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Die Wirkung aufs Ausland
Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt regierungsoffi-

gi8: Die bedauerlichen Vorgänge in Verlin am Sonntag und
Montag haben nach bereits vorliegenden Depeſchen der deutſchen
Vertreter eine geradezu verhängnisvolle Wirkung auf
unſere außenpolitiſchen Lage gehabt. Die Vertreter der Entente
haben ſich bereits erkundigt, ob Deutſchland nach dieſen Ereig-
niſſen in der Lage fei, ſeinen finanziellen Verpflich-
tungen zu entſprechen. Sie verlangen Sicherheiten für die
Erfüllung ihrer Forderungen und drohen, ſich eventuell dieſe
Sicherheiten auf eigene Fauſt zu verſchaffen. Wenn fich das
deutſche Volk nicht im letzten Augenblick gegen Spartakus
zur Wehr ſetzt, ſo droht dieſer „Sklavenbefreier“, uns in die
Schuldknechtſchaft der ſiegreichen Entente zu ſtürzen.

d

Wien, T. Januar.
Die hauptſächlichſten Blätter befaſſen ſich mit den Ereig-

niſſen in Berlin und weiſen darauf hin, daß der Sieg der ſpar-
takiſtiſchen Gruppe die verhängnisvollſten Folgen für
das deutſche Volk haben würde. Der Friedensſchluß würde da
durch zur Unmöglichkeit, und über Deutſchland würde eine
Kalkaſtrophe heraufbeſchworen werden. Aber nicht die
SpartakusLeute allein tragen die furchtbare Schuld an den
grauenvollen Ereigniſſen, ſondern auch die ſozialdemokratiſche
Regierung, die durch ihre ſchwächliche und zaghafte
Haltung die Gefahr für Deutſchlands Exiſteng zu ſo furchtbarer
Höhe heranwachſen ließ. Es ſei aber trotz aller augenblicklicher
Gefahr gewiß, daß Vernunft und Einſicht ſchließlich ſiegreich
bleiben und ſich alle guten Jnſtinkte des deutſchen Volkes be
haupten werden gegenüber den Verſuchen, den BVolſchewismus
auf deutſchen Boden zu verpflanzen. Der Putſch der Sparta-
kiſten werde eine Epiſode bleiben.

Vor neuen Zuſammenſtößen
Nach einer Meldung der „Abenb Zeitung iſt eine voll

ſtändige Diviſion mit Artillerie und Maſchinengewehren
aus der Richtung Potsdam im Anmarſch.

Das „Acht-Uhr-Abendblatt“ meldet: Die Verhandlungen
zwiſchen der Regierung und der Abordnung der Unabhängigen
in der Reichskanzlei hat bis zur Stunde noch kein Er-
gebnis gebracht. Die erſte Forderung der Regierung iſt die
Freigabe der beſetzten Zeitungen durch die Spar-
takusleute. Es beſteht wenig Hoffnung, daß dieſe Forderung
durchgeſetzt wird. Ebenſo bietet der Fall Eichhorn große
Schwierigkeiten. Die Volksbeauftragten beſtehen auf den Rück-
tritt Eichhorns. Volksbeauftragter Noske hat von auswärts
Truppen nach Berlin beordert, darunter die Lübbener Jäger, die
in den nächſten Stunden in der Hauptſtadt eintreffen werden.
Da die Bahnhöfe von Spartakusleuten belagert werden, iſt nach
Eintreffen der Regierungstruppen mit Zuſammenſtößen zu rechnen.

Berlin, 7. Janwar.
Heute vormittog wurde das Gebäude der Eiſenbahn

direktion und die Linienkommandantur amSchöneberger Ufer von Truppen der republikaniſchen Soldaten
wehr beſetzt. Spartakusanhänger, die die Gebäude ſeit geſtern
nachmittag beſetzt hielten, wurden nach hartem Kampfe
vertrieben. Sie hatten ſieben Tote und eine Anzahl Vecr-
wundeter. Die Soldatenwehr hatte zwei Tote. Wie die „B. Z.“
erfährt, wurde der Schleſiſche Bahnhof geſtern von Spar-
takusleuten beſetzt, die auf allen Bahnſteigen Wachen mit Ma
ſchinengewehren aufgeſtellt haben und ſich offenbar auf einen
Kampf vorbereiten.

Die Berliner Zeitungen ſtehen nunmehr ſämtlich unter der
Kontrolle der Spartakusleute. Während die Zeitungsbetriebe
Scherl, Moſſe und Ullſtein ihre Blätter immer noch nicht hevaus
bringen konnten, ſind andere Organe am Erſcheinen nicht ver-
hindert worden. „Germania“ und „Tägliche Rundſchau“ können
bisher hre Meinung zum Ausdruck bringen. Die „Volkszeitung“,
die „Neueſten Nachrichten“ und andere Blätter ſtehen dagegen
unter Vorzenſur und müſſen fich jeder Meinungsäußerung gegen
die revolutionäre Arbeiterſchaft enthalten
Die Eiſenbahndirektion Berlin hat heute matt den
Stadtbahnverkehr bis auf weiteres eingeſtellt. Auch die
Untergrundbahn hat den Betrieb eingeſtellt. Einer Nach
richtenſtelle zufolge ſoll beim Spartakusbund die Abſicht beſtehen,
den geſamten Eiſenbahnverkehr von und nach Berlin
lahmzulegen.

Der Stadt und Fernverkehr auf der Berliner Stadt
bahn iſt völlig eingeſtell, da man Schüſſe auf die
Züge fürchtete. Auf anderen Bahnhöfen wird der Verkehr an
ſcheinend noch aufrecht erhalten. Die weſtliche Vorortbahn ver
kehrt fahrplanmäßig. Die Hoch- und Untergrundbahn verkehrt
ebenſo; die Straßenbahn verkehrt auf den meiſten Hauptlinien.

Ueber die Haltung der Volksmarinediviſion berichtet der
„Vorwärts“: Stadtkommandant Leutnant Fiſcher habe ſich geſtern
nach dem „Vorwärts“ begeben, wo er Dorenbach und Liebknecht
antraf. Auf die Frage, was vorgehe, erklärte Dorenbach, es be
ſtehe ein geheimer Vertrag zwiſchen der Volksmarinediviſion und
den Spartakusleuten. Liebknecht, Piesk und Eichhorn erklärten
ſodann Fiſcher, er müſſe da bleiben, da er Einblick in die Dinge
bekommen habe. Er ſolle aber Befehl geben, die Alarmbereit

der Truppen aufzuheben. Auf erneute Frage Fiſchers
wurde geantwortet, das Volk in ſeinen beſten aufge
klärten Teilen habe beſchloſſen, noch heute die Regie
rung zu ſtürzen und die Diktatur zu verkünden.

mittwoch, 8. Januar

Da Fiſcher ſich ablehnend verhielt, wurde er in ein Zimmer ein
geſchloſſen. 10 Uhr vormittags erſchienen Vertreter der Komman
dantur im Marſtall und teilten mit, der Marſtall würde geſtürmt
werden, wenn Fiſcher nicht freigegeben werde. Nach einigen
Unterhandlungen unterzeichnete Fiſcher eine von ihm abgefaßte
Erklärung, daß er nichts unternehmen werde, um den Marſtall zu
ſtürmen, und ſein Amt niederlege. Kurz darauf erſchienen ſieben
Vertreter der Volksmarinediviſion und erklärten, ſie lehnten jede
Gemeinſchaft mit den bewaffneten Spartakusbanden ab und über
nähmen für die Taten der im Marſtall angeſammelten Ziviliſten
keine Verantwortung. Es wurde beſchloſſen, den bisherigen
Führer Dorenbach zu verhaften. Um 8 Uhr abends verließ Fiſcher
unter dem Schutz der Marine den Marſtall.

7

Gegen eine Kundgebung, die Eichhorns Amtsenthebung gu:-
hieß, proteſtierten die Unabhängigen Müller und Däumig, da
man erſt Eichhorn ſelbſt hätte anhören ſollen, ehe er vom Miniſte-
rium des Innern ſeines Amtes enthoben wurde.

Jntereſſant iſt auch, daß dieſe würdigen Vertreter ausdrück
lich gegen die Wiederherſtellung der Preſſefreiheit ſtimmten, das
bisher alſo als Pöbelausſchreitung erſcheinen konnte, partei
offiziell gutheißen.

Auf dem Pariſer Platz verſuchten geſtern Spartakusleute ins
Hotel Adlon einzudringen mit der Behauptung, daß auf dem
Dache des Hauſes Maſchinengewehre aufgeſtellt
ſeien. Darauf begaben ſich einige italieniſche Offiziere, die im
Hotel wohnen, auf das Dach und überzeugten ſich, daß ſich dort
einige amerikaniſche KinoeOperateure aufgeſtellt hatten,
die die ganzen Kämpfe in der Umgebung kinemato-
graphiſch aufnahmen.

Die Regierungstruppen hatten mit den Demonſkranten ver
einbart, daß die auf dem Brandenburger Tor befindliche Wache
entfernt werde. Zu dieſem Zweck ſollien ſie von Leuten der
regierungstreuen Sicherheitswehr von ihren Poſten abgeholt
werden, was aber ohne Waffen geſchehen ſolle. Die Wache
auf dem Vrandenburger Tor fügte ſich dieſem auch mit Aus
nahme eines Offiziers, der ſich von ſeinem Poſten
durchaus nicht entfernen und von aten Gebrauch
machen wollte. Nachdem auch er ſich hatte überreden laſſen,
ſolli der Ablransvort der Wache unter dem
Kameraden vor ſich gehen. Kaum näherten ſich dieſe dem Bran-
denburger Tor und den dort demonſtrierenden Maſſen, als fich
dieſe auf ſie ſtürzten. Sofort eilten Soldaten des im
Reichstagsgebäude untergebrachten freiwilligen Helferdienfſtes
herbei, und die Folge war ein heftiges Gefecht mit den Sparta-
kiſten, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die weitere
Umgebung des Brandenburger Tores wurde darauf abgeſperrt.
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Verhandlungen mit den Polen
Poſen, 7. Januar.

Heute wurde zwiſchen einem Berliner Regierungs
vertreter und den oberſten polniſchen Behörden
verhandelt, um das zweckloſe Blutvergießen zu vermeiden.
Das General-Kommando des 2. A.-K. nimmt an den Verhand
lungen teil. Es wird eine Verſtändigung erhofft.

Berlin, 7. Jannar.
Die Reichsregierung hat folgenden Aufruf erlaſſen:
„Kameraden! Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahr.

Während wir an dem Aufbau unſerer inneren Freiheit arbeiten,
iſt die Freiheit unſerer Landsleute im Oſten aus
den täglichen erſchütternden Hilfernfeen, die an uns
gelangen, von außen bedroht. Noch ein paar Tage vhne energiſche
Abwehr, und wir müſſen befürchten, daß weitere Gebiete im
Oſten dem polniſchen Jmperialismus zum Opfer fallen, der
unter Brechung von Geſetz und Landesfrieden die ſchönſte Stunde
der deutſchen Republik mißbraucht. Regierung und Volk pro-
teſtieren gegen dieſen Verſuch, vor dem Friedensſchluſſe die
Welt vor fertige Tatſachen zu ſtellen. Wir haben die Wilfon-
ſchen Punkte als Grundlage für den künftigen Frieden angenom-
men und werden ſie gewiſſenhaft halten. Kameraden, Pro
teſte allein nützen nichts. Sie erſetzen die Nahrung s-
mittel nicht, die uns geſperrt werden. Sie ſchaffen die
Kohlen nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zu Grunde
gehen müßte. Sie bringen uns das Anſehen nicht zurück,
das uns verloren geht. Sie helfen den Kameraden in den Oſtſee-
provinzen zu keinem ungeſtörten Abzug. Wehren müſſen
wir uns. Meldet Euch freiwillig zum Grenz-
ſchutz. Auf jedem Bezirkskommando werden Meldungen ent
gegengenommen und Euch die günſtigen Bedingungen mitgeteilt,
unter denen die Anwerbung für Freiwillige erfolgt. Wir wollen
Euch in keinen neuen Krieg führen. Jhr ſollt das Vordringen
von Landfriedensbrechern aufhalten. Jhr ſollt das Ueber
rumpeln wehrloſer Städte und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es
unmöglich machen, daß Fremde nach Deutſchland wie in ein
herrenloſes Haus eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt ols
republikaniſche Wehrmänner die Errungenſchaften der Revolu
tion ſicherſtellen und die im Jnnern beſchloſſenen Neueinrih
tungen verteidigen. Noch jede Revolution, die franzöſiſche wie
die ruſſiſche, hat unter der Fahne ihrer neuen Jheale freiwillige
Armeen aus der Erde geſtampft. Folgt dem Rufe der deutſchen
Revolution. Sie kann ohne Eure Hilfe ihre Ziele nicht erreichen.
Zeigt, daß die Revolution den Militarismus getötet hat, aber
nicht die freudige Schutzbereitſchaft ihrer freiwilligen Bürger.
Die Republik ruft Euch. Sie ſorgt für Euch, aber ſie braucht
Euch auch. Freiwillige vor!

Die Reichsregierung.
Ebert, Scheidemann, Landsberg, Noske, Wiſſel.
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Die Verhältniswahl
bei der Nationalverſammlung

Von
Profeſſor Dr. phil. et jur. Langheineken.

(Abdruck verboten.)
IX.

Mängel der Berechnungsmethode
Der letzterwähnte Geſichtspunkt leitet über zu der

Frage, ob das bereits in II 3 aufgeſtellte Poſtu-
hat, wonach bei der Zuteilung der Mandate an die
einzelnen Liſten eine wer angenäherte
Uebereinſtimmung der Einſtimmenge-
wicht e aller Liſten hergeſtellt ſein müſſe, wirklich bei
Anwendung der vorgeſchriebenen Berechnungsmethode
erfüllt werde.

Dieſe Frage muß verneint werden.
Eine exaktemathe matiſche Behand-

lung des vorliegenden Problemsführt,
was hier nicht auseinandergeſetzt werden kann, zueiner anderen Berechnungsmethode, die
dem r g r Poſtulat in höherem Waße gerecht
wird als die vorgeſchriebene, auch ſonſt überwiegend
angenommene Methode, und auch als alle anderen
bisher aufgeſtellten Methoden.)

Das Problem lautet in voller Allgemeinheit:
Eine Anzahl Elemente (Wandate) ſind auf

mehrere Gruppen (Vorſchlagsliſten) nach deren
Größenverhältnis zu verteilen.

In ſpezieller Anwendung auf die Verhältniswahl
erſcheint es in Geſtalt folgender Aufgabe:

Bei der v Wandate auf die Vor-chlagsliſten wird regelmäßig für jede Vorſchlagsliſte
as „Einſtimmengewicht“, d. h. das Verhältnis

der Zahl der zugeteilten Mandate zurStimmenzahl der Liſte verſchieden roß en
Die Verkeilung der Mandake hat nun Lerert zu
erfolgen, daß der Unterſchied zwiſchen dem
größten und dem kleinſten Einſtimmengewicht
möglichſt gering wird. Dieſe Differenz, die man
den „Ungenauigkeitsgrad“ nennen kann,
wird, da die Einſtimmengewichte naturgemäß echte
Brüche ſind, ebenfalls ein echter Bruch ſein, u zwar
meiſt ein ſehr kleiner. Es dürfte ſich daher im Intereſſe
größerer Einfachheit und Durchſichtigkeit empfehlen,
den reziproken Wert jener Differenz zu bilden
und ihn als den Genauigkeitsgrad' der Be
rechnungsmethode im Einzelfall zu bezeichnen.) Denn
dieſer Wert wird ja um ſo größer ſein, je kleiner jene
Differenz iſt, d. h. je weniger die Einſtimmengewichte
der Liſten von einander abweichen. Sie errt daher
einen geeigneten Gradmeſſer für die Ange-
meſſenheit der vorgenommenen Mandaksverteilung im
Sinne der Forderung nach einer möglichſten Ver
bhältnismäßigkeit der Verteilung. Der Begriff
des „Genauigkeitsgrades* und der ihm zu Grunde
liegende Begriff des „Einſtimmengewichtes“ bieten
aber zugleich auch eine geeignete Handhabe für die
Auffindung einer mathematiſch begründeten und prak-
kiſch leicht verwendbaren Mekhode zur Ermiktlung des
Wahlergebniſſes bei der Verhältniswahl.

Es iſt hier nicht der Ort, die Ableitung und die
Formulierung dieſer Methode vorzuführen. Vielmehr
mag es genügen, an einem beſtimmten Falle zu zeigen,
wie offenbar unrichtig die nach der vorgeſchriebenen
Mekhode vorgenommene Mandatsverkeilung ſein kann
und um wieviel größer der Genauigkeitsgrad des
miktels der anderen Mekhode gefundenen Wahlergeb-
niſſes in dieſem Falle iſt.

Beſonders geeignet hierzu erſcheink das vierte
Beiſpiel in VI: Es ſind 24 Mandate auf zwei Vor-
ſchlagsliſten A und B mit den Stimmenzahlen 2761 und
239 zu verkeilen.

Vach der dort vorgenommenen Berechnung ge
23 Mandate der Liſte A und nur 1 Mandat der

e B.
So in den meiſten Schweizer Kantonen, wo überhaupt de

Verhältniswahl zuerſt Verbreitung gefunden hatte, in Belgien,
Bayern (für die Gemeindewahlen), Württemberg, Hamburg, ſo
wie in den preußiſchen Muſterſtatuten für Kaufmanns- und Ge

r eWie ergebnis verſchoben werden kann eineunrichtige Berechnungsmethode, zeigten 1892 die Wahlen im
Hanton Teſſin. Hier erhielten die Radikalen mit 52 derStimmen nur 47 der Mandate, die Konſervativen mit 48der r 53 n d Mandate. W

uch dieſer gang u iche B t m. W. inbisherigen Theorie der Verhältniswahl. varitt ſag v



Dieſe Verkellung ſſt offenſichklich verkehrk. DemVerhältnis der Stimmen Wie der Liſten enkſpricht

vielmehr die Verteilung der Mandate im Verhältnis
von 22 zu 2; denn die Stimmenzahl der Liſte A iſt nur
etwas mehr als elf mal ſo Weh wie die der Liſte B (ge-
nauer beſtimmt, iſt das Verhältnis 11,55: 1). Zu dieſem
Ergebnis führt nun in einfachſter Weiſe die andere
Mekhode, was aber, wie geſagt, hier im einzelnen un
ausgeführt bleiben muß.

Dieſe Erwägung findet ihre exakte Beſtätigung,
wenn man den Genauigkeiksgrad der einen und den
der anderen Verkeilungsart berechnet.

Bei der unrichtigen, aber vorgeſchriebenen Ver-
teilung wird Unhenantgkelsgrod ſeerwet durch ſie

Hifferenz (augenäht)ſt W Gng 120 239
11

Für den Genauigkeiksgrad er-
120)239

120)230 239gibt ſich alſo der Wert 239
119

2 241.
Bei der als richtig erkannken Verkeilungsark, zu

der die andere Berechnungsmekhode hinleikek, wird
der Unge auigkentgrat Hrpnvet r die Differenz

22

v Für
230 2761 239 251 2589251ak eitsgraLergibt ſich alſo jetzt der Werk
23950251

S 105251 (angenährt) 2510--10
24 2425009.

Im Vergleich zu dem Ergebnis der vorgeſchriebe-
nen Berechnungsmekhode nach d'Hondt liefert in
obigem Falle die angedeukteke exakt-mathema-
kiüſſche Metkhode ein Ergebnis, deſſen Genauig-
keiktmehrals zehnmalſo groß iſt.

Dieſe Erſcheinung tritt aber auch ſonſt in zahl
reichen Fällen hervor, wenngleich nicht gerade mit der
draſtiſchen Deuflichkeit wie in vorſtehendem Beiſpiel,
das für dieſen Zweck beſonders konſtrujert iſt.

So erweiſt ſich unker den ſechs Beiſpielen in VI
nur beim zweiten das Ergebnis als dem vorangeſtellken
Poſtulat enkſorechend. Die neue Methode führt bei
den übrigen fünf Beiſpvielen ſtets zu einer abweichenden
Verkeilung der Mandake, bei der jedesmal der Ge
nauigkeitsgrad ein höherer iſt (ſo im erſten Beiſpiel
mehr als doppelt ſo groß).

Selbſtverſtändlich hat jedoch bei den Wahlen un
bedingt die in 8 51 WO. vorgeſchriebene un rich
kige Berechnungsmekhode Anwendung zu finden.

Um die Nationalverſammlung
Stuttgart, 7. Janwar.

Das Kriegseminiſterium erbäſt folgenden Aufruf an die
württembergiſche Bevölkerung: „Die Negierung hat Kenntnis
davon, daß die Vorbereitungen und die Durchführung der
Wahlen zur Nationale uyd Landesverſamm-
lung geſtört werden ſollen. Wir fordern die wahlberechtigte
Bevölkerung auf, ſich durch dieſe Gerüchte nicht beunruhigen zu
laſſen und ihr Wahlrecht im vollen Umfange auszuüben. Die
proviſoriſche Regierung ift entſchloſſen, die Errungen ſchaften der
Revolution, zu denen auch das Wahlgeſeß und die ungehemmte
Wahlfreiheit gehören, mit aller Ent'chiedenheit zu verteidigen.
Zu dieſem Zwecke hat ſie ausreichende Maßnahmen getroffen.“

den

Sür und wider Spartakus
Mannheim, 7. Januar.

Heute mittag hat die ſozialdemokratiſche Partei zu einer
Demonſtration gegen Spartakus aufgefordert.
Mittags um 12 Uhr verließen die Arbeiter und Angeſtellten alle
Betriebe und ſammelten ſich auf dem Marktplatze, von wo ſich
dann der Zug durch die Straßen bewegte. Tauſende von
Perſonen ſchloſſen ſich ihm an. Vor etwa 50 000 Verfammelten
hielt dann der frühere Reichstagsabgeordnete aus Mannheim,
Kandidat für die deutſche Nationalver ſammlung Oskar Geck, eine
Anſprache. Jn einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
bekennt ſich die Verſammlung für die Regierung Ebert-Scheide-
mann und verſpricht, wenn nötig, durch die Tat, für Ruhe und
Ordnung ſorgen zu wollen.

Braunſchweig, 7. Januar.
Die geſamte revolutionäre Arbeiterſchaft der Stadt Braun

ſchweig iſt heute in einen Shympathieſtreik für die
Partei Liebknecht eingetreten. Um 3 Uhr dverſammelten
ſich ungefähr 10 000 Arbeiter mit etwa 50 Maſchinengewehren
und veranſtalteten einen Zug durch die Stadt. Am u
Schloß wurden mehrere Anſprachen gehalten. Jm Verlauf der
Demonſtration wurden zahlreiche Geſchäftshäuſer der
Zeitungen geſtürmt und unter ſtrenge Bewachung ge
ſtellt. Der Straßenbahnverkehr iſt ſeit heute nachmittag voll
kommen eingeſtellt.

DRJ

Die Stimmung in Berlin
Am Wilhelmsplatz hatten ſich am Mentag um die Mittags

ſtunde ſchon viele Tauſende von Demonſtranten angeſammelt,
die zahlreiche Plakate für die Regierung Ebert- Scheidemann mit
fich führten. Hier herrſcht trotz des Gedränges und der erregten
Stimmung vollkemmene Ordnung. Aus den Gruppen hörte man
allgemein das Verlangen, daß die Regierung endlich Gewalt
gegen Gewalt ſetzen möchte.

Jn der Gegend des Polizeipräſidiums herrſchte ſchon in den
Vormittagsſtunden merkliche Konfliktſtimmung. Große Züge von
Spartakusleuten, darunter viele bewaffnete Ziviliſten mit zum
Teil ganz neuen Militärgewehren bewegen ſich unter Voran
tragung von roten Flaggen und Plakaten nach der Jnnenſtadt.
Das rote Haus ſelbſt iſt abgeſperrt. Nur Jnhaber eines nicht
näher erkenntlichen Ausweiſes, meiſt ganz junge Burſchen, durf
ten paſſieren, andere Bürger wurden ziemlich grob zurückgewe
ſen. Die ganze Nachbarſchaft iſt auf den Beinen. Jn einer
Zeit, wo die Arbeit das Nötigſte von allem iſt, ſcheint Berlin
nur Sinn fürs Feiern und Demonſtrieren zu haben. Der Schau
plotz des geſtrigen Bruderkampfes in der Köpenicker Straße iſt

Wie Konich in dieſen erregten Tagen,
bilden ſich überall Gruppen vor den mit Moſchinengewehrfeuer
durchſiebten Ladenfenſtern, um die Hausgänge, in denen die
Blutlachen der geſtrigen Todesopfer ſchwimmen, um die von
Granaten durchl Pionierkaſerne. Die Stimmung iſt ſo,
daß der Wahnſinn dieſer Straßenſchlacht faſt einſtimmig ver
urteilt wird. Allgemein verlangt man, daß die Regierung durch-
greife.

Die Kaſerne des 3. Garderegiments in der Wrangelſtrafze
befindet ſich jetzt noch in den Händen des Garderegiments. Sie
wird im weiteſten Umkreiſe von den Truppen der Spartakus
leute belagert. Zurzeit ſchweben zwiſchen dem Soldatenrat,
dem 3. Garderegiment und den Spartakusleuten Verhandlungen.
Spartakiſten haben ſämtliche anliegenden Straßen beſetzt, auch
teilweiſe Geſchütze aufgefahren, ſo daß anzunehmen iſt, daß das
3. Garderegiment ſeine Kaſerne nicht behaupten wird.

Jn die Räume der Deutſchen Allg. Ztg. drangen heute
nacht etwa 30 bewaffnete Leute ein und verhinderten die Fert'g
ſtellung der im Druck befindlichen Ausgabe, die infolgedeſſen
nicht erſcheinen konnte.

Jetzt war's keiner!
Berlin, 7. Januar. Der frühere Kultusminiſter

Adolf Hoffmann erklärt zu den Richtigſtellungen ſeines
Kollegen Häniſch, daß alle von Häniſch erwähnten Tappereien (7)
von Häniſch ſelbſt nicht nur mit gemacht, ſondern zumeiſt von
ſeinen Mitarbeitern bearbeitet und faſt durchweg von
Häniſch unterzeichnet ſeien.

Konſervative vVereinsſitzung
Der Konſervative Verein Halle und Saalkreis hielt geſtern

abend im „Goldenen Schiffchen eine gut beſuchte Verſammlung
ab, in der über die ſchwebenden politiſchen Fragen geſprochen
wurde. Der Vorſitzende Prof. Dr. Holdefkeiß gab einen
Ueberblick über die letzten inner- und außerpoſitiſchen Ereigniſſe
und legte mit beſonderer Ausführlichkeit und Anſchaulichkeit dar,
wie der grundlegende Programmpunkt der Sozialdemokratie, die
Sozialiſierung, an den tatſächlichen Verhältniſſen geſcheitert ſet.
Damit ſei das ganze Syſtem der Sozialdemokratie zuſammen
gebrochen und es habe ſich gezeigt, daß die Ziele der Sozial
demokratie den Ruin auf allen Gebieten bedeuten. Paſtor
Riedel gab einen hiſtoriſchen Rückblick auf das Verhältnis
von Stagt und Kirche und wies an praktiſchen Beiſpielen nach,
welche Vorteile die Trennung der Kirche, aber auch welche Ge
fahren die Trennung dem Staate bringe. Danach wurde das
Mittelſtandsprogramm der Deutſchnationalen Volks
partei beſprochen und beſchloſſen, den Parteivorſtand in Berlin zu
erſuchen, noch prägiſer als bisher für die Forderungen des
Handwerks, der Angeſtellten und Beamten ein-
zutreten.

das Ziel von U
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Wie in Halle auch in Dortmund
Dortmund, 7. Jan. Anhänger des Spartakusbundes hielten

geſtern eine Verſammlung ab, nach der es in verſchiedenen Teilen
der Stadt zwiſchen den Spartakiſten und der Sicherheitswehr zu
Zuſammenſtößen kam. Am Körnerplatz, wo der Vezirksſoldaten
rat ſein Büro hat, wurden mehrere Zivilperſonen durch Ma-
ſchinengewehre verletzt. Am ſpäten Abend zogen die Demon-
tranten unter Hochrufen auf Liebknecht nach dem Druckerei-
gebäude der „Weſtfäliſchen Allgemeinen Volks
zeitung“, dem Organ der Mehrheitsſozialiſten, und beſetzten
die Betriebsräume. Die im Gebäude liegenden gedruckten

wurden auf der Straße verbrannt Wegen
ugblattverteilung hatte die Sicherheitswehr über 20 Spartakiſten,

verhaftet, die abends jedoch wieder freigelaſſen wurden. Um
12 Uhr nachts wurde noch in verſchiedenen Teilen der Stadt ge-
ſchoſſen. Der Straßenbahnverkehr wurde um 929 Uhr abends
eingeſtellt.

vom Waffenſtillſtand zur Revolution
Von den Sozialdemokraten und Linksliberalen wird

behauptet, daß die hauptſächlichſte Schuld an dem un
glücklichen Ausgang des Krieges der Oberſten
Heeresleitung bzw. dem Generalquartiermeiſter General
Ludendorff zuzuſchieben ſei, der durch ſeine Forderung
vom 30. September, unter allen Umſtänden innerhalb
24 Stunden ein Waffenſtillſtandsangebot zu machen,
Deutſchland auf die abſchüſſige Bahn getrieben und die
drückenden Bedingungen des Waffenſtillſtandes herbei-
geführt habe. Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß
zwar die Oberſte Heeresleitung Ende September 1918 nach
dem Abfall Bulgariens und nach dem drohenden Zu
ſammenbruch in der Türkei und in OeſterreichUngarn ein-
ſah, daß für Deutſchland der Sieg in dieſem Kriege
nicht mehr zu erwarten und daher zur Vermeidung
weiteren Blutvergießens ein möglichſt baldiger
Frieden herbeizuführen ſei, daß aber, wenn unſere
Gegner das Waffenſtillſtandsangebot ablehnen ſollten oder
wenn ſie unannchmbare Bedingungen ſtellten, wir auch noch
einige Monate, namentlich im Winter, weiter
kämpfen könnten, um auch den Zuſammenbruch bei den
Gegnern herbeizuführen. Dieſe Erklärung hat am
3. Oktober Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg, alſo vor Abſendung der deutſchen Waffenſtillſt nds

dem Führer der Konſervativen, Grafen Weſtarp, ge
geben.

Als dann in der zweiten Antwortnote des Präſidenten
Wilſon die Räumung der beſetzten Gebiete verlangt wurde,
iſt auf dieſe Forderung auf Anraten der Oberſten Heeres
leitung auch von der Reichsleitung nur aus dem Grunde
eingegangen worden, weil man mit der Räumung der be-
ſetzten Gebiete etwa drei bis vier Monate Zeit zu gewinnen
glaubte, und in dieſer Zeit die Front an der deutſchen
Grenze ſoweit zu feſtigen hoffte, daß man den
Krieg an der Weſtfront erfolgreich weiter führen könnte.
Dieſen Standpunkt hat damals auch der Reichskanzler
Prinz Max von Baden eingenommen.

Der Zuſammenbruch erfolgte erſt, als in der dritten
Antwortnote des Präſidenten Wilſon die Aufgabe des
unbeſchränkten U-Boot- Krieges gefordert
wurde. Gegenüber dieſer dritten Note, die in ihrer Maß-
loſigkeit alles überſtieg. was bisher dageweſen war, und
die bis weit in die Reihen der Linken hinein das Ver-
langen nach nachdrücklichem Widerſtande hervorrief, wurde
von konſervativer Seite bei der Reichsleilung eine ent
ſchiedene, feſte Sprache gefordert. Die Reichsleitung aber
war leider ſchen ſo ſehr in die Abhängigkeit der Sozial
demokratie gekommen, die von Anfang des Krieges an bei
einem unglücklichen Ausgang des Krieges ihren Weizen
blühen ſah, daß auch die Reichsleitung gegenüber dieſer
dritten Note zu Kreuze kroch und den U-Boot- Krieg ohne

c h

irgend welche Gegen leiſtung von femdrSeſte, wie es die Aufhebung der Slodade geweſen d

aufgab. Der U-BootKrieg wurde eingeſtellt gegen
Widerſtand der Oberſten Heeresleitung, des Gendralfe
marſchalls v. Hindenburg, des Generals Ludendorff un
des Admirals Scheer. Heer und Flotte hielten damah
eine völlige a unter jede Bedinguynicht für notwendigß. Der Zuſammenbruch g
Reiches und der gänzliche Verzicht auf jeden Widerſtand en
folgte erſt, als die Revolution in der erſten November
woche die innere Front vernichtet hatte, und daher d
Feinde dem Deutſchen Reich Bedingungen auferlegen
konnten, wie ſie wollten: das zuſammengebrochene Dentſt,
Reich mußte die Bedingungen annehmen, ſo hart und
unerfüllbar ſie ſein mochten.

Friedensvorarbeit
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Paris, 7. Januar. Be
Die erſte Beſprechung über die Friedenskonfereng wird an lſes

deren13. Januar durch einen Meinungsaustauſch zwiſchen den
Miniſtern von Frankreich, England, den Vereinigten Staaten
und von Jtalien eingeleitet werden. Eine Vollſitzung wird
wahrſcheinlich am 18. Januar ſtattfinden, der auch Verire,
ter derjenigen Mächte beiwohnen werden, die mit den Mit
telmächten die diplomatiſchen Beziehungen gh,
gebrochen haben. Der Zweck dieſer Sitzung beſteht in der
Feſtſetzung der Delegation jeder Nation. An der Konferenz wird
nach einem einſtimmigen Wunſche der Alliierten auch Marſchag
Foch teilnehmen, um ſeine Anſicht über militäriſche Probleme
zum Ausdruck zu bringen.

Der Führer der amerikaniſchen Friedensabordnung Profeſſor
Coelidge konferierte mit der Präſidenten der Nationalverſamm,
s Seitz und Dinghofer, ſowie mit dem Staatskanzler

enner,

Die „beſchädigten“ Lothringer
Nach dem „Temps“ haben die Lothringer, die bei Kriegseuz,

bruch von den Deutſchen wegen Frangoſenfreundlichkeit verhaftet
worden waren, eine beſondere Geſellſchaft gebildet, die mit Ent,
fchädigungsanſprüchen en Deutſchland herantreten
wird.

Deutſche Lehrer für
Adolf Hoffmanns Werk!

Man ſollte es zwar nicht glauben, aber in dieſer unglauk-
lichen Zeit wird auch das glaubhaſt: es gibt deutſche Lehre
Volksſchullehrer und Oberlehrer, alſo Leute mit Seminar- und
Univerſitätsbildung, Jugenderzieher, denen ahnungsloſe Eltern
ihre Kinder anvertrauen müſſen, die öffentlich ſich zu dem Werk
Adelf Hoffmanns bekennen Alſo zu jenem Werk
von dem Gebildete aller Parteirichtungen und der verſchieden.
ſten Stellung zur Religion ſchaudernd abrücken! Daß es ſozial-
demokratiſche Lehrer gab, wußte man auch früher ſchon, und die
verdrehten Aeußerungen über Staat und Neligion avs gewiſſen
Echen der Lehrerſchaft erinnerten von Zeit zu Zeit deutlich
genug daran. Die Stürme der Retolution haben dieſe ſonſt
tiefer liegenden Strömungen aber heraufgewühlt, und ſo ſind
dieſe Kreiſe, die ſich notgedrungen ſonſt mehr Zurückhaltung

auferlegen müſſen, jetzt offen ans Licht getreten. Die
ſozialdemokratiſchen und religionsfeindelichen Lehrer organiſieren ſich jetzt. Jm Blüthnerſaale waren ſie dieſer Tage in Verlin terſammeit, beſeelt von
der „Freiheit“, die ſie auch für die Religion wünſchen, alſo der
Freiheit wie ſie ihr joürdiger Schusherr und Vorkämpfer
Adolf Hoffmann meint. Dieſe Zehrerſchutztruppe für den Zehn-
gebot Hoſfinann proteſtierte feierlich dagegen, daß Hofe
manns Erlaſfe, die „zur Sicherung menſchlicher
Grundrechte dienen“, auf Grund „reaktionärer Proteſte
abgeſchwächt oder zurüc genommen werden und forderte ausdrüg-
lich, daß der Erlaß vom 29. November 1918 über den
Religionsunterricht in vollem Umfangewieder hergeſtellt bezw. aufrecht erhalten worde“
Die Herren Berichterſtatter in jener Verſarmlung, in der es

zur Ehre der Lehrerſchaft ſei es geſagt nicht an Wider
ſpruch ſehlte, waren ein Lehrer Pauli-Steglitz und ein Ober
lehver Dr. Lohmann. Adolf Hoffmann wird ſich jetzt förmlich
als „pädageogiſch gerechtfertigt vorklommen!

Chriſtlich- nationale Volkspartei
Die chriſtlich nationale Volkspartei (Zentrum) von Halle iel

am Sonntag ihre erſte Heerſchau ab. Daß bereits in kleineren
Verſammlungen die nötige Vorarbeit geleiſtet war, zeigte die
große Maſſe von Männern und Frauen, die den Saal bis guf den
letzten Platz füllte. Lehrer Dietrich, der Kandidat für die
Wahlen, konnte deshalb zunächſt beſonderen Dank den Frauen
für die bisherige Werbearbeit abſtatten. Jn glänzender Rede
legte ſodann Dr. Herwegen die Ziele der alten und neuen
Parteien dar. Die einzelnen Richtungen wurden auf Grund der
verfaſſungs-, national, wirtſchafts- und kulturpolitiſchen Be
ſtrebungen gewürdigt. Redner wandte ſich dann eingehender der
Zentrumspartei zu, die im Gegenſatze zu den übrigen ihr altes
Programm bei der jetzigen Umwandlung nicht habe zu ändern
brauchen. Es kommt auf den Geiſt der Partei an, und dieſer iſt
bei ihr der alte geblieben. Das Vorurteil, das Zentrum ſei eine
einſeitig konfeſſionelle Partei, muß ganz entſchieden ſchwinden,
da es nur aus der Zeit des Kulturkampfes her hiſtoriſch zu ver
ſtehen iſt. Seinem Griſt nach iſt das Zentrum eine chriſtliche
Partei, und weil es mit dem Chriſtentum eine der erſten ger-
maniſchen Stammeseigenheiten vertritt, iſt es in Wahrheit auch
eine echt nationale Partei, deren Ziel der vom ge
ſamten Volk, nicht von einzelnen Klaſſen getragene de mo
kratiſche Freiheitsſtagt iſt.

Nach dem von häufigen Zuſtimmungskundgebungen und
reichem Beifall belohnten Vortrag forderte Herr Metze als chriſt
licher Arbeiter und Handwerker die proteſtantiſchen Mitbürger
auf zum gemeinſamen Kampf für die Wahrung der religiöſen
Grundlagen des Staates. Unter ſtürmiſchem Beifall geißelte er
ſodann die geiſtige Minderwertigkeit des Kultusminiſters Ad.
Hoffmann. Damit war der Boden geſchaffen für die einſtimmige
Annahme folgenden an die Regierung geſandten Proteſtes:

„Eine große Zentrumsverſammlung in Halle erhebt hiermit
ſcharfen Einſpruch gegen Verſuche jeder Art einer vorläufigen
Regierung, Verordnungen zu erlaſſen, die irgendwie die Tren-
nung von Kirche und Staat im allgemeinen und die chriſtliche
Erziehung der Jugend im beſonderen betreffen. Wir erblicken
darin eine Erſchütterung einer der weſentlichſften Stammes-
eigenheiten des Deutſchtums, nämlich des Chriſtentums, ſowie
einen unerhörten Eingriff in die Rechte der chriſtlichen Kirchen
und der chriſtlichen Eltern.“

Nachdem Lehrer Dietrich noch Aufklärung über die Be
deutung der Wahlen und über den Verlauf der Wahlhandlung
gegeben hatte, konnte Dechant Heddergott mitteilen, daß
wieder mehrere hundert Anmeldungen zur Zentrumspartei ein
gegangen ſeien und die Saalſammlung für die Wahlagitation
weit über 400 Mark eingebracht hatte.
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Zu Frauengruppe derſelben Partei konſtituierte,

Fiittelſchulrektor Liebau gewählt

Jntſch

Furch Aufſtellung verbundener Kandidatenliſten, gegen die Soziol

ſei geſichert, doch ſei der Anſchluß der Demokratiſchen Partei von
deren Seite aus

Provinz Sachſen
Aus der Deutſchnationalen Volkspartei

Zerbſt, 7. Januar.
er Beteiligung ein

der Deutſchnationalen
bereits vor acht Tagen

die ſich nun
dem Kreisverein eingliedert. Zum Vorſitzenden wurde

7 Anhaltiſchen Landesverſammlung egierungsratS hob in einem Vortrag über die bevorſtehenden Wahlen
Nationalverſammlung die Notwendigkeit einescloſenen Zuſammenſtehens aller bürgerlichen Parteien, auch

Am Sonntag wurde hier
verein Zerbſt
s partei gegründet, nachdem ſich

kratie hervor, das auch bei der letzten Parteiver ung in
rg empfohlen worden ſei. Eine Einigung mit der

Heutſchen Volkspartei und der Chriſtlichen
golkspartei im Wahlkreis Magdeburg- Anhalt

noch ungewiß.
r

S. Teuchern, 6. Jan. Die feindlichen Brüder
Heim Eintritt in die Wa ng wurde hier von den nucht
ſogialdemokratiſch geſinnten ern ein gemeinſamer Arbei:s-
ausſchuß gebildet, der die Vorbereitungen zur Wahl in die Hand
nehmen ſollte. Die Freude über dieſe Einmütigkeit war all
gemein. Doch die Enttäuſchung kam nur zu bald. Jn dem ge
meinſamen Arbeitsausſchuß hatten die beiden darin vertretenen
gichtungen, von denen die eine auf deutſchdemokratiſchem, die
andere auf deutſchnationalem Standpunkte ſtand, mit
einander vereinbart, den Kampf lediglich nach links zu führen.
Doch ſchon nach der zweiten Verſammlung iſt der Kampf in einer
Weiſe entbrannt, der nicht gerade als ſachlich und fein bezeichnet
werden dann. Nicht bitter genug kann dieſer Zwieſpalt von all
denen beklagt werden, denen ein gemeinſames Vorgehen am
Herzen lag. Das dürfte wohl nun gänzlich ausgeſchloſſen ſein,

ſchon, ehe der Zwieſpalt in die Oeffentlichkeit getragen
wurde, die demokratiſche Partei ein Zuſammengehen mit der
deutſchnationalen Partei abgelehnt hat mit der Begründung, daß
dann viele Wähler in das ſozialdemokratiſche Lager abſchwenken

ärden. Ob nun aber nicht verſchiedene Wähler durch die Art
und Weiſe, in welcher der Kampf geführt und beſonders das An
erhieten der deutſchnationalen Partei über ein gemeinſames Vor
gehen behandelt wird, es nicht vorziehen werden, ins rechte Lager
abzuſchwenken, wird die bevorſtehende Wahl zeigen. Müſſen
wir woch tiefer in den Sumpf hinein

1. Sandau, 7. Jan. (Amtseinführung.) Jn fein
Amt als Oberpfarrer unſerer Gemeinde wurde Pfarrer Lo
b itz durch Superintendent Jordan feierlichſt eingeführt. Die
Verwaltung und kirchliche Verſorgung von Sandan und Wulkau
hat nunmehr Oberpfarrer Lobitz, von Schönfeld und RNehberg
Pfarrer Frick.

a

fLandratsernennung.) Der

pk. Meiningen, 6. Jan. (Zur Be hebung der Woh
nungsnot) hat ſich aus der Arbeitsgemeinſchaft der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer des Baugewerbes im Verein mit den
hieſigen Architekten ein Ausſchuß von Fachleuten gebildet, der
die Schaffung von Notwohnungen und Kleinwohnhausbauten be-
ſchleunigt durchführen will.

1 Genthin, 7. Jan. Gründung einer Frauen

rriba eine Frauengruppe gegründet, dien abhielt. Seminar-
„Die deutſche Frau im

die durch den
erhältniſſe. Zum

direktor Dr. Kammradt ſp über eneuen Tr r e zun
uſammenbr ei ein enene u er die Mithilfe aller Frauen und chen,

die für deutſche Zucht und Ordnung, deutſche Sitte und deutſchen
Glauben einzutreten bereit ſeien. Eine allgemeine Beteiligung
an den Wahlen ſei daher unbedingt erforderlich. Der Vortrag
fand lebhaften Beifall bei der zahlreichen Zuhörerſchaft. Weitere

rungsabende ſind in Ausſicht genommen.
K. Buttſtädt, 6. Jan. (Die Frevlerei mit Militär

gut) nimmt hier Der et 3 rau un nhalt du xet Abgeſehen davon daß die Wagen dem nes nicht ichtig
bewacht wurden, ſind Präparate und Verbandsmittel uſw. heute
um Teil ganz vergriffen und iſt der Schaden, der dadurch ent

ein faſt unerſetzlicher.
Er ſchoſſen.

achbarort Arnshaugk erſchoß ein

Burgwitz mit einem Roevolver. Streitigkeiten beiden
lagen nicht vor. Der Täter war mit zwei Mädchen in ein
Nebengimmer des Gaſthofes gegangen, wohin Huth folgen wollte.
Deshalb ſperrte der Soldat die Türe zu. Huth ſah dann von
außen durch das Fenſter in jenes Zimmer, worauf der Begleiter
der Mädchen einen dort liegenden Revolver ergriff und ihn gegen
Huth abdrückte. Er habe den Huth erſchrecken wollen. Das Ge
ſchoß traf dieſen jedoch in die Stirn und der Getroffene ſtürzte
ſofort tot nieder.

1. Jerichow, 7. Jan. Vom Zuge tzzermalmt.) Auf
dem Kleinbahnhof geriet der Rangierer Wieſe von hier beim
Stellen einer Weiche mit dem Fuß in dieſelbe, ſo daß er ſich nicht
rechtzeitig daraus befreien konnte. Der Zug ging über ihn hin-
weg und zermalmte ihn. Der Unglückli-he, der den ganzen Krieg
i hatte, war erſt kürzlich aus dem Heeresdienſt ent

wolaſſen

Kleine Nachrichten
Theodore Ropſevelt Nach einer aus Newyork im Haag

Denen Meldung iſt der ehemalige Präſident Rooſevelt
rben.
Theodore Rooſevelt wurde am 27. Oktober 1852 zu Newhyork

Er genoß ſeine Ausbildung teils in Amerika, teils in
tſchland. Seine politiſche Laufbahn begann er im Jahre 1882,

als er in das Staatsparlament von Newyork gewählt wurde.
Nach Ablauf ſeiner erſten Präſidentſchaftsperiode wurde er ein
zweites Mal gewählt. Dann ging er (909) nach Jnnerafrika,
um dort der Jagd auf Hochwild nachzugehen. Die Rückreiſe
trat er 1910 über Aegypten, Jtalien, Deutſchland und England
an, und bei dieſer Gelegenheit wurde er, wie erinnerlich, von
Kaifer Wilhelm empfangen. Damals wurde viel von den
„Sympathien“ geſprochen, die der weiland Präſident für
Deutſchland hege. Dieſe „Sympathien“ ſind aber, falls ſie
s beſtanden haben, bald genug in die Brüche gegangen, denn
chon vor und gleich nach Beginn des Völkerkrieges trat Rooſe

velt mit maßloſen Hetzreden gegen unſer Vaterland auf,
in der Hoffnung, ſich ſo die Anhängerſchaft weiter Kreiſe für
eine dritte Wahl zum Präſidenten ſichern zu können. Bis zum
Eintritt Amerikas in den Krieg wurde Wilſon von Rooſevelt
als „zu nachgiebig“ gegenüber Deutſchland aufs heft'igſte be
kämpft. Rooſevelts Tod befreit uns alſo von einem rückſichts
wie ſrupelloſen Feinde.

Auf, amüſiert euch, Republikaner! Er iſt endlich da! Der
„Erſte republikaniſche Vergnügungspalaſt“, nämlich der „Vor-
wärts“ ſelber kündigt ihn an. Und was es da gibt! „Täglich

Weiße Zähn

Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil:

Art, Varietee, Ringkämpfe. Sroßes Amcſemenk der
2 eit! 6 Muſikkapellen!“ Herrliche Zeiten in der Tat!

eutſchland blutet, ſein Wirtſchaftsleben bricht unaufhaltſam zu
ſammen, Polenhorden dringen plündernd und mordend immer
weiter in deutſches Land und in der ſogenannten Hauptſtadt,
die dieſem Jammer in aller Wurſtigkeit zuſieht, wird endlich,
endlich der „Erſte republikaniſche Vergnügungepalaſt“ eröffnet
mit Volksbeluſtigungen und großen Amüſements! Dieſe Zeit
erinnert an eine bekannte Stunde von Babylon! Be
merkenswert iſt, daß das republikaniſche Rieſenvergnügen tägglich
bereits um 5 Uhr nachmittags beginnt! Wer da nicht gerade
arbeitslos iſt, könnte da dieſen Jux beſuchen

Ein Opfer des Bolſchewismus in Oberſchleſien iſt der ver
ſteiger Mich el in Beuthen geworden, der mehrfoch bei Gruben
bränden unter Einſetzung ſeines Lebens gefährdeten Arbeitern
zu Hilfe geeilt war. Bei den jetzigen bolſchewiſtiſchen Aus-
ſchreitungen hat die fangatiſche Maſſe auch dieſen Arbeiterfreund
micht geſchont, ſondern ihn verjagt. Nach ſeiner Flucht eriag er
bald einer ſchweren Krankheit.

Unſere NR-Bootabgabe. Der „Matin“ ſagt, daß von Deutſch
land nur 122 U-Boote abgegeben wurden. Es müßten noch un
gefähr 80 abgeliefert werden. Die letzte Gruppe beſteht aus 19
aus dem Mittelmeer zurückkehrenden Einheiten.

Orden w. Ehrenzeichen. im
Friecien sowie Kriege verdient,
werden vor wie nach weſter ges
tragen. Sämmtliche Orden in

Original- u. kleinere Größen sowie Ordensschnallen, Schleifen
und Bänder sind fertig am Lag er.

Verwundeten Abgeichen., Original und klein, als Nadel
und Anhänger in bester Ausführung bei
Gustav Uhlig., Uhrmacher, e Wirabe.

erzielen Sie meist schon
nach Kurzem Gebrauch
d. herrlich erfrischenden
ZahnpasteChlorodont.

J Vorzügl. Vorbengunmittel bei Bazilſen-Ia-fextion durch die Mundhöhle (Influenza, Grippe usw. Über all zu haben.

un u
Es iſt vor einigen Tagen ſchon bekannt gemacht worden,

daß große Mengen Tuch und Bekleidungsſtücke, die aus Heeres
beſtänden ſtammen, geſtohlen und an die Bevölkerung veräußert
worden find. Abgeſehen von der Verwerflichkeit ſolchen Treibens
muß auch nachdrücklich darauf hingewieſen werden, daß unſere
heimkehrenden Frontſoldaten, die jahrelang die Gefahren und
Entbehrungen des Krieges getragen und dem Vaterland die
Schrecken des Krieges ferngehalten haben, auf das Schwerſte durch
ein ſolches Verfahren geſchädigt werden. Tatſächlich liegen die
Verhältniſſe heute ſo, daß ein Erſatz für die abgeriſſenen und
unbrauchbar gewordenen Felduniformen ſehr häufig nicht mög-
lich iſt. Auf den Straßenbahnen, überall in der Oeffentlichkeit
kann man hören, wie die heimkehrenden Krieger ihrem Unmut
darüber Ausdruck geben, daß ſie nicht einmal in der Lage ſind,
für den zerfetzten oder abhanden gekommenen Mantel einen Er-
ſatz zu erhalten. Die Ablieferung der Heeresbeklei-
dungsſtücke iſt daher, wie das Reichsverwertungsamt heute
treffend zum Ausdruck bringt, auch eine moraliſche Pflicht, ganz
abgeſehen davon, daß die Nichtbefolgung des darüber erlaſſenen
Geſetzes ſchwere Strafen nach ſich zieht.

Hauptſchriftleiter Heilmut Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Helmut Böttcher Volkswirtſchaft
Ferdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
fowie für den lokalen Teil Adolf Meyer für W rFerdinanQAuerfurt: für den Anzeigenteil: Paul Lerſten; ſämtlich in Halle a. S

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.
Verlagsdtrektor Robert Poettzſch.gruppe.) Der deutſchnationale Volksverein für den Kreis im Rieſenſaal großer Ball und Volksbeluſtigungen neueſter
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Die deutſche Revolution iſt am Jabrestag des ruſſiſchen Bolſchewiki-Aufftandes ins Werk

den. Für di en der Vorbereitun t gzen e er ugeeban Ah r r. Cohn den deutſchen revolutionären Sozial-
Femotraten mehr a r acht Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Die auf Grund der
deutſchen Revolution geſchaffenen Einrichtungen und ihre Bezeichnungen: „Volksbeauftragte“, „Arbeiter-
und Soldatenräte“, „Vollzugsrat“ uſw. ſtellen einen

reinen Abklatſch des ruſſiſchen Vorbildes
wird, wiederum an nach ruſſiſchem Muſter, von den in Deutſchland regierenden Ren die rege Sozialiſierun g“ der großen IJnduſtrie- und Land-

wirtſchaſftsbetriebe und bei nicktrevolutionärem Ausfall der Wahlen die gewaltſame
Sprengung der Verfaſſunggebenden Nationalverſammlung angekündigt.

Die deutſche Revolution iſt erſt i r Wochen alt. Und doch hat ſie ſchon entſetzliches Unheil
angerichtet. Sie machte uns völl i wehrlos und erzwang dadurch unſere Unterwerfung unter
die haarſträubenden Waffenſtillſtands bedingungen der Feinde. Wir wurden das ohn-
mächtige Opfer aller, die Deutſchland zerſtückeln, verſtümmeln und niedertreten wollen. Unordnung,
Willkür, Gewaltdherrſchaft, troſtloſe Zuſtände überalll Der Berliner Soldatenrat hat recht: bis jetzt
hat die Revolution in Deutſchland

nichts als Trümmerhaufen
eſchaffen. Doch das iſt erſt der Anfang des Jammers. Was wird uns weiter blühen? DasSchiaſal Rußlands zeigt es uns!

Schon die
dieſe Staatsumw
äußerſten, wil

bat die olſewile Regierung nach dem Zu

e franzöſiſche Revolution bietet das gleiche Bild, das alle
ungen r das ſchrittweiſe h bis zumeſten Umſturz. Auf die parlamentariſche Monarchie folgten die

Girondiſten, auf dſeſe die Jakobiner, bis die wilde Schreckensherrſchaft im Blute der
Bürger ertrank. Genau ebenſo kamen

Rußland
nach dem Sturze des Zaren die demokratiſch- republikaniſche Kadettenregierung, dann
Kerenſki und die Sozial-Revolutionäre und endlich die Bolſchewiki, die den grauen

Bürgerkrieg entfeſſelten und die blutigſte Schreckensherrſcha ft auf
teten.

Seit die Bolſchewiki zur Regierung kamen, ſind in Rußland die Demokratie, die Preßfreiheit,
die Volksvertretung, die bürgerlichen Grundrechte beſeitigt. Die ſozialdemokratiſche Internationale
Korreſpondenz“ berichtete

„Praktiſch gibt es

keine Geſetze mehr,
weder Zivilgerichte noch Strafgerichte arbeiten. Soweit die Macht der Bafonette reicht, iſt es eine
Gewaltherrſchaft ohnegleichen; täglich werden eine Menge Leute ohne Urteil er-
ſchoſſen „wegen antirevolutionärer Umtriebe“. Alle Zeitungen mit Ausnahme derreinbolſchewikiſchen ſind verboten. Die Lebensmittelverſorgung iſt elend. Die Verkehrs
verhältniſſe ſpotten jeder Beſchreibung.

Der bekannte ruſſiſche Sozialdemokrat Axelrod richtete an Huysmans, den Schriftführer
der ſozialdemokratiſchen Jnternationalen Kanzlei, ein Schreiben, das vom „Vorwärts“ (1618 Nr. 54)
wiedergegeben wurde. Darin heißt es:

„Der Rat der Volksbeauftragten iſt nichts anderes als eine Deckung, hinter der
ſich die Diktatur Lerin-Trotzki verſteckt, die ſich auf die r der Soldaten ſtützt
und von zweifelhaften Geſtalten, Abenteurern oder gar
iſt. Dieſe Diktatur hält ſich nur durch rückſichtsloſe

Schreckensherrſchaft.“
Wie iſt es zu ſolchen Zuſtänden r Die Bolſchewiki, vor allem ihre Führer Leninund Bronſtein, ren Trotz ki, ſind ebenſo wie Ebert und Scheidemann, Haaſe und Ledebour,

Liebknecht und die Luxemburg Anbänger von Karl Marx. Sie ſtellten ſich demgemäß die Auf-
gabe, das von Marx bezeichnete Endziel der ſozialdemokratiſchen Partei zu verwirtlichen: die „Ver
geſellſchaftung“ oder

Verſtaatlichung der Arbeitsbetriebe
und Arbeitsmittel.

Am 24. November 1917 wurden von der v ift r
ſtriellen, kaufmänniſchen und land wirtſchaftlichen Betriebe hinſichtlich dereſamten Geſchäftstätigkeit unter Staatsüberwachung geſtellt. Die von den Beauftragten

er Regierung getroffenen Beſtimmungen wurden als bindend für die Beſitzer aller Betriebe erklärt
und dieſen Beauftragten Strafgewalt über die Unternehmer erteilt.

Das führte in der Folge dazu, daß die Anforderungen an die Unternehmer immer höher
Gleigert und dieſe ſchließlich ſamt den Betriebsleitern, ſoweit ſie nicht von ſelbſt auf die weitere

etätigung verzichteten, von ihren Plätzen verjagt wurden. Bald indes erwies ſich die „Dik-
tatur des Proletariats“ als unfähig, die induſtrielle und kaufmänniſcheArbeit mit Erfolg weiterzuführen. Man rief die früheren Beſitzer und Betriebsleiler
zurück. Aber vergebens!

Das wirtſchaftliche Leben Rußlands
iſt vernichtet.

Das iſt ſelbſt im „Berliner Tageblatt“ (nach einem Ausſpruch des ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten Dr. Lenſchi, dem „freiwilligen Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie“, feſtgeſtellt
worden. Hans Borſt berichtete hier im September und Oktober über ſeine Beobachtungen in
Rußland. Er zeigte wie die Arbeiter fortdauernd maßloſe Erhöhungen der Löhne und Verkürzungen
der Arbeitszeit durchſetzten. Natürlich ſtie gen demgemäß die Preiſe ſämtlicher Waren ins
Ungemeſſene. Was wurde erreicht Rückgang des Abſatzes, endlich Stillſtand der Arbeit
infolge der Unmöglichkeit, die Betriebskoſten herauszuwirtſchaften. Was war die Folge

erbrechern umgeben

alle Ferä indu-

Die ruſſiſche Probe aufs Erempel

Zu Tauſenden ſtrömten die ruſſiſchen Arbeiter, durch die härteſte Not getrieben, aus den d.
duſtrieorten in die Dörfer, um zu rauben und zu plündern.

je Bolſchewiki ſind mit der Warenerzeugung vollſtändig geſcheitert. Ja ſelbſt mit derieitereg Aufgabe der Waren verteilung iſt es ihnen ebenſo ergangen, wie das Amtsbl e
Oberſten Volks wirtſchaftlichen Rats“ der Sowjetrepublik am 17. Oktober feſtſtellte. Die xuſſiſchen

Webereien, Gummiwaren- und Streichholzfabriken können nicht einmal die Arb gutslähne
mehr auszahlen. Man half ſich mit großen ſtaatlichen Zuſchüſſen, aber der Rückgang der
Erzeugung blieb unaufhaltſam. Nun verteilte man die von früher her vorhandenen Bermögenswert
an die Arbeiter der unwirtſchaftlichſte Raubbau, der gerade Weg zum

Bankerott!
Ergebnis: Der Verfſuch, die ſozialiſtiſchen Jdeale durch einen Gewaltſtreich zu verwirkli

muß itert gelten. Die „Diktatur des Proletariats“ hat das alte wirtſchaftliche 8des n W e t und nichts Neues an die Stelle zu ſetzen vermocht. an

ſſiſch-armeniſche Sozialdemokrat Grigorjanz ſchilderte im „Vorwärtzden Zuſtand Rußlands nach Ablauf de erſten Viertellahrs der Bolen

egierung:

„Die r Lande bat den Höchſtpunkt erreicht Eseinfach unmöglich, ſich vorzuſtellen, wie das ganze Leben in Rußland aus allen Angeln
gehoben worden iſt. e und Kälte, faſt kein Eiſenbahn oder Poſtverkebhr, furchtbare Willkür, Dran,gſalierungen und Peinigunge
das Aufhöxren jedes organiſatoriſchen Elements im wirtſchaft
lichen und öffentlichen Kreislauf unverbüllte Angrchie! BezahlteAgenten, die böswilligſten Landesverräter könnten keine wüſteren Zuſtände keine größer
Hürnerklgee et ion des ganzen Staates verurſachen als dieſe Propheten des
Bürgerkrieges.“

Der weltbekannte uſgrö Schri
Hauptergebnis der Revolution, daß „in
„das ganze Land ein

Paradies für Diebe, Mörder und Plünderer
iſt, ohne da
die ruſſiſche Revolution ſchleVorſt ſtellt nach einjähriger Dauer der
wächſt geradezu von Tag zu

Der „Vorwärts“Bericht über den heutigen

Stadt des Todes und der Hungersnot.
Die Zufuhr vom Lande iſt faſt gänzlich ab gr Pnitten und an manchen Tagen wartet die

Bevölkerung von morgens bis abends an den Auslieſerungsſtellen, ohne das Geringſte zu erhalten
Es iſt einfach nichts vorhanden Menſchen und Tiere gleichen Skeletten
Hungersnot herrſcht in Petersburg. Arme Stadt

ie Bolſchewikiregierung iſt an der Durchführung der Hauptaufgabe, die ſie ſich geſtellteſcheitee? n derſelben „Sozialiſierung“, die das Ster deutſchen Sozialdemokratie, den Kern des bis zur Stunde geltenden

ller und Sozialiſt Maxim Gorki bezeichnet es als da
ußland geſtohlen wird, was ſich nur ſtehlen läßt da

d lſchewiki Regierung dieſem Trauerſpiel zu ſteuern vermag. Niemandent ter bekommen als den e Arbeiter
Ta g.“

ab am 14. Dezember aus dem er „Sozialdemokrat“ einen

Erfurter Parteiprogramms
von 1891, bildet. Heute wird dieſe „Sozialiſierung“ von unſeren e Sozialdemokraten er
ſchon für die allernächſte Zeit gefordert. Die drei ſozialdemokratiſchen Gruppen wollen, dieſem
Punkte durchaus einig, genau denſelben Weg einſchlagen, den die ruſſiſchen Bolſchewiki ſeit dem
Herbſt 1917 beſchritten, und auf dem ſie einen ſo vollkommenen Mißerfolg erzielt haben. Es liegt
auf der Hand, daß

Deutſchland
den gleichen völligen Zuſammenbruch

wie Rußland erleben wird, wenn unſere ſozialiſtiſchen Gewalthaber in derſelben Weiſe experi
mentieren dürfen.

In Heutſchland fehlt es nicht an Sozialdemokraten, die vor dem grauenvollen Jammer, den
der Sozialismus in Rußland angerichtet hat, zurückſchrecken. Jn ihrer Verblendung ſehen ſie aber
nicht, daß die Verwirklichung des Sozialismus nach dem Erfurter Programm über kurz oder lang
unrettbar in der Verelendung des Volkes mit allen ihren unausbleiblichen Schrecken enden muß.
Schon heute ſtehen wir nahe vor dem völligen wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Zuſammenbruch. Ein
Weiterſchreiten auf dieſem Wege ſtürzt uns in den Abgrund! Dazu kommt, wie bei allen

S S grohende Gefahr der Herrſchaft der Radikalſten der Radikalen Za, wir ſind in
eutſchlend bere

auf dem Wege zum Bolſchewismus.
Schon hat die bolſchewikiſche Sparta z ihren r in der Feqeruns den Volks
beauftragten Barth. Noch weiter links ſteht Richard Müller, der die eigrig Enteigung
ämtlicher in Deutſchland vorhandenen Vermögenswerte fordert und einſtweilen ſür ſich und ſeine
rau monatlich 3000 Mark einſackte. In dieſelbe Kerbe haut Adolph Hoffmann, der ſelbſt

der Elementarbildung ermangelnde Spree Unterrichtsminiſter, der für den Fall un
befriedigender Wahlen die ſofortige Sprengung der Nationalverſammlung ankündigt.
Bolſchewiſtiſche Elemente drohen bereits mit Zertrümmerung von Werksanlagen, Verſenkung der
denten I delsſchiffe und anderen Gewalttaten, falls ihren maßloſen Forderungen nicht nach
gegeben wird.

Hat das deutſche Volk nicht mehr den Willen und die Kraft,

dieſem Wahnwitz Halt zu gebieten?
Arbeitsloſigkeit, Verelendung!

Deutſches Volk!
Aergſten ſteuern

Raffe dich

Will es ſich tatenlos zwingen laſſen den ruſſiſchen Leidenskelch bis zur Neige zu leeren

auf! Noch kannſt du dem
Die Wahlen zur Nationalverſammlung

beſtimmen das Schickſal Deutſchlands! Es ruht in deiner Hand!

Deutſche Vereinigung, Berlin SW. 1I1, Deſſauer Straße 19.

olſchewikiherrſchaft feſt: Die Not des Proletariate

bagen
uſtand Petersburgs wieder. Darin heißt es u. a.: „Petersburg iſt eine
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Räumlichkeiten, ſowie Verhör der

Wirtſchaftliche Selbſthilfe der Beamten
eibt uns: Das vergangene Jahr hat einen Zu
aller öffentlichen Beamten einſchließlich der Lehrer

auf gewerk chaftlicher Grundlage im Deutſchen mtenbund
t. Er verfolgt in erſter Linie die Vertretung der allgea Fragen der Beamtenpolitik. Daneben iſt jedoch der

Verband Deutſcher Beamtenvereine, der im weſentlichen aus
ortlich begrengten Vereinen und aus Berufsvereinen beſteht, er

eblieben. Seine Aufgabe wird für die Zukunft das
Gebiet der wirtſchaftlichen Selbſthilfe ſein. Die ſchwere wirt
chaftliche Lage, unter der das geſamte deutſche Volk auf lange
Zeit hinaus leiden wird, trifft die Beamtenſchaft in beſonderem
Raße. Von den großen Hoffnungen die man während des
Krieges an eine Neuordnung des Beſoldungsweſens knüpfte,
dürfte bei der finanziellen in Reich, Staat und Gemein-
den ſich wenig erfüllen. Die Beamtenſchaft muß deshalb das
Recht haben, ſich ihre wirtſchaftliche Lage auf dem Wege der
Selbſthilfe zu beſſern. Jn dieſer Beziehung beſtehen urzeit
folgende Plane: Zur Sicherſtellung und Verbilligung der Ernäh-
rung ſoll ein Zuſammenſchluß der Beamtenhaushalte zu ge
meinſamem Einkauf auf g. Grundlage erfolgen. Dieſe Selbſthilfe ſoll ſich aber auf die Verſorgung
mit Kleidung und Schuhen erſtrecken und zwar auf dem Wege
des gemeinſamen Bezugs oder der Herſtellung in eigenen Werkſtätten. Die Verſorgung mit Heigſtoffen wird
unter Ausſchaltung jeglichen Zwiſchenhandels durch gemeinſamen
Bezug der Beamtengenoſſenſ ften erfolgen. Die Beſchaffung

funder und preiswerter Wohnungen ſoll Gegenſtand beſon
derer Fürſorge ſein. Auch ein Ausbau des Spar und Dar-
lehnsweſens iſt in Ausſicht genommen, und es ſoll eine Zu
ſammenfaſſung der für Beamte beſtehenden Verſicherungsunter
nehmungen in die Wege geleitet werden. Und ſchließlich plant
man die Errichtung von Alters, Erholungs- und Kinderheimen
ſowie die Beſchaffung von Verkehreerleichterungen für körper-
liche und geiſtige Erholung. Vor dem Kriege haben ſich der
wirtſchaftlichen Selbſthilfe der Beamtenſchaft mancherlei Hemm-
niſſe entgegengeſtellt, die Not der Zeit wird dieſe Hemmniſſe
überwinden.

Bekanntmachung des Soldatenrats
Einwohner von Halle!

Jn der am 7. Januar 1919 ſtattgefundenen großen Sol
datenratsſitzung im Rathauſe erſchien gegen 12 Uhr vormittags
der politiſche Redakteur der „Saale-Zeitung' Helm s aus
Halle und gab folgende Mitteilung über Vorfälle, die ſich ſoeben
im Redaktionsgebäude der „Saale-Zeitung“ abgeſpielt haben

1. Vollſtändige Zerſtörung und Verwüſtung der Räume des
Redaktionsgebäudes vom Dach bis zum Keller,
Plünderung der Räume und Vernichtung ſämtlicher Rech-
nungsbücher, Akten uſw.,
Ausſchreitungen gegen das Perſonal der Redaktion,
Mißhandlung des Genoſſen Thiele, p. Helms betonte
ausdrücklich, daß, während er hier dieſe Mitteilungen
mache, Genoſſe Thiele wahrſcheinlich ſchon tot ſei.

Daraufhin beſchloß der große Soldatenrat eine Kommiſſion
einzuſetzen zum Zwecke der ſofortigen Feſtſtellung der Tatſachen,
um entſprechende Maßnahmen zu treffen.Nach eingehender nern der in Frage kommenden
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rleger bzw. Redakteure der
„Saale-Zeitung“, ferner des Genoſſen Thiele, wurde von der
beauftragten Kommiſſion feſtgeſtellt:

Zu 1. Weder eine Scheibe, noch irgend eine äußere oder
innere Verwüſtung und Beſchädigung der Räumlich-
keiten bzw. des Gebäudes, der Maſchinen oder
Geräte,
Weder Rechnungen, noch Bücher, Akten und ſonſtiges
Material iſt vernichtet, einzig und allein die dem
nächſt zur Veröffentlichung gelangenden fertigen
Flugblätter,

Zu 3. Weder Beſchimpfung, noch irgendwelche Beläſtigung
des Perſonals der „Saale-Zeitung“,

Zu 4. Genoſſe Thiele iſt weder beſchimpft, noch irgendwie
beläſtigt worden und befindet ſich bei beſter Ge
ſundheit.

Jn Anbetracht der Gefährlichkeit eines ſolchen abſichtlich be
triebenen Lügenfeldzuges, der ſich nur gegen die Tätigkeit des
Arbeiter- und Soldatenrates richtet, wurde vom großen Sol-
datenrat beſchloſſen, den Redakteur Helms in Schutzhoft zu
nehmen.

Die Unterſuchungskommiſſion des Soldatenrates:
Ferchlandt, Meſeberg, Müller, Roſenberg.

Der Soldatenrat.

Zu 2.

Gegenantwort
an Herrn Geheimrat Abderhalden.

In Ihrer Antwort auf unſeren offenen Brief vom 6. Januar
unterſtellen Sie uns für unſer Vorgehen Gründe, die wir durch
aus zurückweiſen. Es liegt gar keine Urſache vor, anzunehmen,
daß wir Sie in Jhrem Familien und Berufsleben verwunden
wollten. Wir richteten lediglich an den Vertreter der deutſch
demokratiſchen Volkspartei Anfragen, die ſich aus ſeiner Stellung-
nahme auf einer öffentlichen Verſammlung am 30. Dezember er
gaben. Ueber die Ausdehnung der Partei und die Zugehörigkeit
bedeutender Köpfe zu ihr Tatſachen, deren Kenntnis Sie uns
wohl hätten zutrauen können haben wir einen Streit mit
Jhnen nicht geſucht. Der klaren Antwort auf unſere
Fragen aber ſind Sie ausgewichen.

Es handelt ſich darum:
1. daß Sie geſagt haben, der Partei nicht mehr angehören zu

wollen, wenn das Berliner Tageblatt und internationale Be
ſtrebungen in ihr eine Rolle ſpielen. Daß das Berliner Tage
blatt dieſe Rolle geſpielt hat, beſtreiten Sie in Jhrer Ant
wort nicht mehr. Die Folgerung wäre demnach, ent-
ſprechend Jhren eigenen Worten, Jhr ſofortiger Aus
tritt aus der demokratiſchen Partei. Wir ſtellen ledig
lich feſt, daß Sie dieſe in Ausſicht geſtellte Fol-
gerung nicht gezogen haben, ſondern die ganze Frage
jetzt auf ein anderes Gebiet, nämlich auf das Verhältnis des
Berliner Tageblattes zur Provinzpreſſe, hinüber ſpielen. Davon
war in der Verſammlung ebenſowenig wie in unſerm offenen
Brief die Rede.

Zu Frage 2. möchten wir bemerken, daß niemand ſo taktlos
ſein wird, nach den privaten Gründen für den Sonderunterricht
Jrer Kinder zu forſchen. Jedoch bleibt in Jhrer Antwort auch
hier der uns aufgefallene Widerſpruch beſtehen: Jhr red
neriſcher Eintritt für die Einheitsſchule da
r deren Nichtbenutzung für Jhre eigenen

ind er.
Als Einheitsſhule in dieſem Sinne wird in Halle gemeinhin

mindeſtens die Mittelſchule angeſehen, von der aus dann der
Uebertritt in die höheren Schulen erfolgt. Vorſchulen ſind

Beilage zur Halleſchen Zeitung

doch eben Standesſchulen. Alſo unſer Einwandbeſtand Recht.In unſerem Brief ſteht kein Wort davon, daß wir Jhren
perſönli Willen zum Einſetzen für nationale Entwicklung des
Reiches bezweifeln. Jm Gegenteil, es iſt uns wohl bekannt, daß
Sie ſonſt gerade während der vier Kriegsjahre ungeheuren
Segen r haben, wofür ganz Halle Jhnen dankbar iſt.
Deshalb iſt es um ſo mehr zu bedauern, daß Sie auf Seiten der
jenigen Partei ſtehen, die nach ihrem eigenen Wahlaufruf in der
SaaleZeitung vornehmlich den Kampf gegen das rechtsſtehende
Bürgertum führt, alſo gegen die am meiſten national
n 7477 Kreiſe der Bevölkerung. Durch dieſe

ampfſtellung wird u. E. die nationale Front
außerordentlich 47 r nd die Parteides Berliner Tageblattes, die nun einmal die
demokratiſche e iſt, dadurch nur an Kraftgegen das rechsſtehsnde Bürgertum gewinnt.

Anni Geitel. Elſe Raabe.

„Jch ſetze mich auch mit meiner ganzen Perſon dafür ein,
daß von der deutſchen demokratiſchen Partei in Halle der Wahl
kampf in reinlichſter Form geführt wird ſchreibt Herr Ge
heimrat Abderholden am Schluß ſeiner geſtrigen Antwort
Das iſt ein dankenswertes Beſtreben, das Herrn Geheimrat
Abderhalden den Dank unſerer Parteifreunde ſichert. Wie viel
in dieſer Richtung noch zu tun bleibt, tut der Aufruf der demo-
kratiſchen Partei in der heutigen Morgen- Ausgabe der „Saale-
Zeitung“ dar, der Herrn Geheimrat Abderhalden als Vorſtands-
mitglied dieſer Partei gewiß nicht wenig empört haben wird.

Nachdem wir nun beiden Teilen das Wort zu ausführlicher
Darlegung gegeben haben, möchten wir hiermit die Ausſprache

ſchließen. D. Red.Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Donners

tag, dem 9. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 61 501-—64 000 vor
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
64 001--67 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen
abgegeben. Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen
ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am
Donnerstag, den 9. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 4001 bis
5500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
5501——8000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfennigen ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Syrup beginnt am Donnerstag, den
9. Januar. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund
verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 56 Pf. für das
Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
den Shrup einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Ko
lonialwaren in die Kundenliſten eingetragen find. Die Abgabe
hat unter Abtrennung der Marke 259 des Warenbezugsſcheines
Nr. 19 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter-
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-
tember,4. November 1915.

Einſtellungen in das Sicherheiterqeiment Halle finden
vorerſt nicht mehr ſtatt. Die bereits vorgemerkten Kameraden
werden nach Bedarf für ausgeſchiedene Kameraden einberufen.
Die Militärkommiſſion des Soldatenrates Halle.

Vierprozentige Stadtanleihe. Der Magiſtrat hat den
Reſt der vierprozentigen Halleſchen Stadtanleihe vom Jahre 1910
im Betrage von 5 Millionen Mark an eine Vereinigung hie-
ſiger Bankfirmen zum Kurſe von 92 Proz. begeben. Dieſer
Kurs iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als außer-
gewöhnlich günſtig zu bezeichnen.

Von der Univerſität. Zum ordentlichen Hons-
rarprofeſſor wurde Profeſſor Dr. Sommerlad, Pri-
vatdogent der Wirtſchaftsgeſchickte an der hieſigen Univerſität,
vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ernannt.

Die Fahrgeldeinnghmen der ſtädtiſchen Straßenbahnen be
trugen im Monat Dezember 1918: 445 634 Mark.

Abrechnung über Arbeiten für die Stadt. Jm Jntereſſe
eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur Beſchleunigung
des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Verwaltung iſt
es dringend erforderlich, deß alle Unternehmer und Lieferanten
ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädtiſchen Ar-
beiten und Lieferungen die Rechnungen darüber zur Prüfung
und Zah'ungsanweiſung einreichen. An alle Beteiligten richtet
der Magiſtrat daher hierdurch das dringende Erſuchen, ſofort
nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die diesbezüglichen
Rechnungen einzureichen unter dem Hinzufügen, daß bei Nichk-
erfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern ge-
nötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft rei Vergebung von Liefe-
rungen und Arbeiten auszuſchließen.

Arbeitskarten. Nach S 11 des Reichsgeſetzes vom
30. März 1903 bedürfen bis zur Schulentlaſſung einer Arbeits-
karte alle Kinder, die als Fremde im Sinne des Geſetzes nicht
bloß gelegentlich mit einzelnen Dienſtleiſtungen beſchäftigt wer-
den ſollen. Für Kinder, die das 12. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, dürfen Arbeitskarton nur dann ausgeſtellt
werden, wenn ſie Beſchäftigung bei Theatervorſtellungen mit
höherem Kunſtintereſſe ſuchen. Die Arbeitskarten fertigt das
für die Wohnung des Kindes zuſtändige Polizeirevier aus, je-
doch nur für ſolche Kinder, die hier ihren letzten dauernden
Aufenthalt gehabt haben. Der Antrag iſt entweder von dem
geſetzlichen Vertreter des Kindes perſönlich zu ſtellen, oder es iſt
die ſchriftliche und beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen
Vertreters im Polizeirevier dorzulegen. Außerdem iſt die Ge
burtsurkunde oder der Taufſchein oder das Familienſtammbuch
mitzubringen. Die Aushändigung der Arbeitskarte erfolgt nur
an den geſetzlichen Vertreter, geeignetenfalls an den Arbeitgeber
des Kindes. Die Arbeitskarten werden koſtenlos und ſtempel-
frei ausgeſtellt.

Weihnachtsfeier für die aus dem Ausland vertriebenen
Reichsdeutſchen. Vergangenen Montag, dem 80. Dezember, fand
die vom Verein für das Deutſchtum im Ausland veranſtaltete
Weihnachtsfeier ſtatt, zu der ſich etwa 90 aus Baltenland, Eng
land, Frankreich, Belgien Vertriebene, darunter eine große An
zahl Kinder, eingefunden hatten. Der Vorſitzende des Vereins
für das Deutſchtum im Ausland, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.
Voretzſch, begrüßte die Erſchienenen, die Bedeutung der
Auslanddeutſchen als Kulturträger hervor und betonte vor allem
das Recht der geſchädigten Auslanddeutſchen auf Schadenerſatz
durch das Reich. Der ſchön geſchmückte Weihnachtsbaum, der
Gaben austeilende Weihnachtsmann riefen bald eine feſtliche
Stimmung bervor. Eine Reihe Vorträge von Flüchtlingskindern,
Liedervorträge von Frau Mahlendorf vom Stadttheater und

Mittwoch, den 8. Januar 1919.

Angeige.)
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Stadttheater. Heute, Mittwoch, geht Björnſons Schauſpiel „Ueber unſere Kraft“ I. Teil in Szene. n Donners
tag, gelangt „Ue ber unſere Kraft II. Teil erſtmalig zur
Aufführung. Freitag „Die weiße Dame“, Sonnabend abends
8 Uhr 8. Sinfoniekonzert des Stadttheaters. Leitung
Paul Graener, Soliſtin Hertha Dehmlow. Sonntag abend „Die
luſtigen Weiber von Windſor“. Am Freitag, Sonnabend und
Sonntag nachmittag wird das Märchen „Schneewittchen“ wieder
holt. Die Inhaber von Stammkarten werden wiederholt darauf
hingewieſen, daß die erſte Rate mit dem 9. d. M. bereits abge
laufen iſt. Jm Intereſſe einer glatten Regelung wird nochmals
höflichſt erſucht, die Leiſtung der zweiten Rate, ſoweit noch nicht
z 2en, nunmehr beim Bankhaus Reinhold Steckner vorzu
nehmen.

Jm Avollotheater bringt heute, Mittwoch. die Max Walden
Operetten geſellſchaft das Volks*ück „Das Glücksmädel“ zum
letzten Male zur Aufführung. Morgen, Donnerstag, findet unter
der perſönlichen Leitung des bekannten Berliner Komponiſten
Victor Holländer die Erſtaufführung der Operette „Die Prin
zeſſin vom Nil“ in 3 Akten von Landsberger und Cornelius
Muſik von Victor Holländer, ſtatt. Das „Faktotum Ponnekieker“
ſpielt Direktor Max Walden.

Bolks wirtſchaft
Landwirtſchaft und Umſatzſteuer

Das Umſatzſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 hat mir dem
1. Auguſt 1918 dem Landwirt (wie dem Kaufmann und Gewerbe
treibenden) neben einer Erhöhung ſeiner Steuerlaſten die
neue Steuer beträgt Prozent des Jahresumſatzes zwei
Pflichten auferlegt:

1. Er muß von nun ab nach Art eines Kaufmann
d. h. die Einnahmen ſeinesBuch führen über ſeinen Umſatz,

Betriebes.
2. Er muß rechneriſch nachweiſen, wie der Verbrauch

von eigenen Wirtſchaftserzeugniſſen für 3 ſeines Haus
haltes und ſeiner Familie, ſowie für ſeine Privatbedürfniſſe
war.

Erleichterungen in der Führung des dementſprechend
anzulegenden Wirtſchaftsbuches gewährt das Geſetz bis zum Jahr
1922 denjenigen Landwirten:

a) deren jährliche Einnahmen bislang 30 000 M. nicht über
ſtiegen. Für ſie iſt die Buchung nur an jedem Wochenſchluß
vorgeſchrieben. Es kann ferner die Feſtſtellung des geſamten
Eigenverbrauchs erſt am Jahresſchluß durch ung, ſomit
ohne regelmäßige Buchung, erfolgen;

b) deren jährliche Einnahmen bislang 15000 M. nicht über
ſtiegen. Für ſie iſt die Führung des Wirtſchaftsbuches kein
geſetzlicher Zwang, wenn ſie nicht ſchon vorher ſtändig Bücher
der beſchriebenen Art zu führen gewohnt waren.

Die Wirtſchaftsbücher bilden die Grundlage für die abzu
gebende Steuererklärung und können von der Steuerbehörde
nachgeprüft werden. Die Steuererklärung iſt nach erfolgter
öffeèntlicher Aufforderung erſtmalig der Steuerbehörde bis zum
31. Januar 1919 einzureichen und hat den Wert des vom 1. Auguſt
bis 31. Dezember 1918 erzielten Umſatzes an Erzeugniſſen der
Wirtſchaft einſchließlich des eigenen Verbrauches zu enthalten.
Die Veranlagung erfolgt in den Landgemeinden durch den Kreis
ausſchuß, in den Stadtgemeinden durch den Gemeindevorſtand.

Unter ſteuerpflichtigem Umſatz verſteht das Geſetz: Alle in
ländiſchen Lieferungen oder Leiſtungen, die der Landwirk im
Rahmen ſeines Gewerbes vornimmt, und für die er eine Bezab-
lung oder geldwerte Gegenleiſtung ſich machen läßt (z. B. auch
Tauſchgegenſtände, Spanndienſte uſw.)

Jm Betriebe des Landwirts ſind ſomit ſteuerpflichtig: all
Einnahmen aus Erzeugniſſen von Feld und Wald, Wieſe und
Garten, Tierhaltung und Tierzucht, gleichviel ob die Einnahmen
in Geld oder in anderen durch Geld ausdrückbaren Werten be
ſtehen. Es iſt auf die Steuerpflicht auch ohne Einfluß, ob die
Lieferung im freien Handel oder etwa zwangsweiſe für eine
öffentliche Bebörde (Gemeinde, Heeresverwaltung uſw.) geſchah
oder ob die Einnahme aus einer Verſteigerung herrührt.

Zu verſteuern iſt ferner der Wert ſämllicher im eigenen
Haushalt oder für Privatzwecke verbrauchten Erzeugniſſe, wenn
dieſer höher iſt als 2000 M. ſjährlich und die Einnahmen und
Eigenverbrauch zuſammen 15000 M. überſteigen. Als Umſatz
gelten nicht und bleiben deshalb ſteuerfrei: Zinſen des geſtun-
deten Preiſes, auch Verzugszinſen; die ohne Entgelt gemachten
Leiſtungen, Einnahmen aus Geſchäften, die der regelmäßige land
wirtſchaftliche Betrieb ſonſt nicht mit ſich bringt (Verkauf von
Acker, Maſchinen, Pachtzins, Miete uſw.); gänzlich ſteuerfre
bleibt der Landwirt, deſſen Einnahmen und Eigenverbrauch ins
geſamt unter 3000 M. fährlich bleibt.

Unsere heiwehrenden Frontsoldaten frieren.

Warum
Weil die

Heeresdestände an Behleidungsstücken

Andre z. r. Deraubt

ErSatz er adgerlssenen Feldunileroen IIIönlleh

ist.
Darum ist

Ablieferung des Heeresgutes

Moralische Pflicht

Nichtbefolgungist mitsehwerer Strafe bedroht
Relehsverwertungsamt, Berlin W. 8, Eriedriehtrabe 56.

buxus- und Giehrauchs- Porzellane aus den Kl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie RoOsenthal-Porzellane empfiehlt billigst

Louis Bökoer, banbent J.
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Nicht ſteuerpflichtig ſtnd die unſelbſändigen Vandwirte We
amte, Angeſtellte uſw.)

Aus dem Vorſtehenden erhellt, daß durch die derart v
ſteuerliche Erfaſſung des in der Landwirtſchaft ergielten Umſatzes

Stellung des Landwirts in ſteuerlicher Hinſicht annähernd der
des Kaufmannsſtandes gleichgeſtellt wird, und daß der Landwirt
dieſem neuen Moment in ſeiner Berufstätigkeit Rechnung tragen
muß, wenn er ſich nicht unliebſamen Folgen ausſetzen will.

Für kleinere und mittlere landwirtſchaftliche Betriebe kann
ein von der Landwirtſchaftskammer herausgegebenes Wirtſchafts
buch empfohlen werden, das von der Kammer ſelbſt oder von dem
GebauerSchwetſchkeſchen Verlage Halle, Große Märkerſtraße
bezogen werden kann.

Entlaſſung und Einſtellung von Arbeitern
Der Rat der Volksbeauftragten und das Demobilmachu

et haben unter dem 4. Januar eine wichtige Verordnung ü
die Entlaſſung und Einſtellung von Arbeitern, Lohnzahlung uſw.
während der Zeit der wirtſchaftlichen Demobilmachung erlaſſen,
der nachſtehende weſentliche Eingelheiten zu entnehmen ſind.

Die Verordnung verpflichtet unter 1) die Unternehmer
gewerblicher Betriebe, in denen in. der Regel 20 Arbeitnehmer
beſchäftigt geweſen ſind, Kriegsteilnehmer, die bei Kriegsaus-
bruch in ungekündigter Stellung bei ihnen beſchäftigt waren
und mindeſtens binnen zwei Wochen nach Jnkvafttreten der Ver-
ordnung oder nach ihrer Entlaſſung vom Militär ſich
bei ihnen melden, wieder einzuſtel len. Das gleiche giſr
von Kriegsteilnehmern, die bei Kriegsausbruch ihrer Dienſtpflicht
genügten und deshalb aus dem Betriebe ausgeſchieden waren,
ſowie von ſolchen Kriegsteilnehmern, die beim Kriegsausbru-ch
noch ſchulvflichtig waven und nachher von ihrer erſten Arbeits
ſtätte in den Kriegsdienſt eingetreten ſind.

Des weiteren ſind die gleichen Unternehmer, alſo mit min
deſtens 20 Arbeitern, vervfſichtet, die beim Jnkrafttreten dieſer

ÜÄÜÖ.

Bankhaus Paul Schausell Co., Halle a. 3, Bitterteld, Delitzoch, Bilendoro,

Verordnung in ihrem Betriebe beſchäftigten Arbeiter weiter zu

beſchäftigen. hJn den Rahmen dieſer Verordn fallen auf ſeiten der
Unternehmungen nicht nur die Gewe triebe nach Titel 7 der

ung, ſondern auch die Werkſtättenbetriebe
der Eiſenbahnunternehmungen und der Klein undStraßenbahnen, die land wirtſchaftlichen Nebenbetrie be ge
werblicher Art und alle öffentlichen Betriebe, die als Betriebe
im Sinne der Gewerbeordnung anzuſeben wären, wenn ſie mit
der Abſicht auf Gewinnerzielung geführt werden. Auf der
Arbeiterſeite fallen in den Rahmen der Verordnum- alle
Arbeitnehmer der bezeichneten Betriebe mit Ausnahme der An
geſtellten, die angeſtelltenverſicherungspflichtig ſind, oder,
wenn ſie auch aus irgend einem Grunde von der Angeftellten
verſicherung befreit ſind, doch zum Kreiſe der angeſtelltenverſi he-
rungspflichtig Beſchäftigtew gehören. Eine beſondere Verord-
nung für dieſe Angeſtellten iſt in Vorbereitung und wird alsbald
veröffentlicht werden.

Die Vorſchrift, die HKriegsteilnehmer wieder einzuſtellen und
die vorhandenen Arbeitskräfte nicht zu entlaſſen, wird natürlich
in ſehr vielen Fällen angeſichts der Verhältniſſe der Betriebe un
ausführbar ſein. In dieſen Fällen kam der Arbeitoeber die
Arveiterzahl entſprechend der Lage ſeines Betriebes ein
ſchränken. Dabei ſoll die vorhandene Arbeitsmöglichkeit ſo
verteilt werden, daß grundſätzlich der Achtſtundenarbeits-
tag durchgeführt wird und daß der einzelne Arbeiter mindeſtens
30 Stunden wöchentlich beſchäftigt wird. Eine noch weitere
Herabſetzuno der Arbeitseit, um eine größere Zahl von Arbeits
kräften beſchäftigen zu können, muß als unwiriſchaftlich
vermieden werden.

Die Urſachen der Kohlennot. Die Anhaltiſchen Kohlen
werke erlaſſen folgende bemerkenswerte Bekanntagabe: „Die Ein
führung der Achtſtundenſchicht, ſtarke Lohnerhöhung
und das Herabſinken der Leiſtung haben die Förderleiſtung
unſerer Unternehmen auf ein Drittel des Siandes im Oktober

igeführt. Alle Anſtrengungen, genü Arbeitskrgen t a eeee e hie Meer m e
ſtädten als Arbeitsloſe gefüttert werden und kein Bedürfri
fühlen, aus dem Bummelleben herauszugehen.“ Ein bezeig

Beitrag zu dem Kapitel Sozialiſierung iſt Arbeit un
3 Ein ſtarkes Anziehen der Schweinepreiſe macht ſich jetzt

trotz des immer ſchmerzlicher hervortretenden Futtermangels
merkbar. So koſteten in Zerbſt auf dem letzten Ferkelmart-
4—5 Wochen alte Tiere, die in den letzten Wochen mit 50 bis
Mark das Stück gehandelt worden waren, wieder 79 bis 100
und darüber. Das Angebot war mit 108 Tieren ſehr gering, di
Nachfrage ſehr ſtark, ſo daß der Markt in kurzer Zeit geräum:
war Die Vereinigung mitteldeutſcher Hohlglasfabriken beſchloßfür die Hreibterehenng und Verpackung die Einführung de

Dezimalſyſtems.
Der Aufſichtsrat der Brauerei Gottlieb Büchner Akt.Geſ.

Erfurt hat beſchloſſen, der am 23. Januar einzuberufenden e.
neralverſammlung die Verteilung einer Dividende bon wieder
8 Prozent vorzuſchlagen.

meeBekanntmachung.
Durch Gemeindebeſchluß vom ehe t 1018 und mit
timmung der hieſigen Polizeiverwaltung ſind die Fluchtlinien

er im ſüdöſtlichen Bebauungsplane vorgeſehenen Straßen de
nnd Da ſowie des Teiles der Jonasſtraße zwiſchen Huttenſtreße
und Fraße L aufgehoben und zugleich an den Mündungen dieſer
Straßen für die Beeſener Hutten- und Turmſtraße ſowie
Straße l[, neue Fluchtlinien feſtgeſetzt worden.

Der bezügliche Plan liegt im Magiſtratsbüro I (Wagegebäude,
immer 29) zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen gegenn ſind innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung bier

r beginnenden Friſt von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten Magiſtrat anznbringen.

Halle, den 4. Januar 1919. Der Magiſtrat.

An- und Verkaut von Wertpapieren. Einläsuvon ZAinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen.
Conto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Ausloſung der Teilſchuldverſchreibungen,
Jn der heute vor dem Notar Herrn Juſiizrat Albdert

Herzfeld, Halle a. S., ſtattgehabten ſechsten
Ausloſung unſerer 5 Teilſchuldverſchreibungen Jm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobil Herren zimmerſind die nachfolgend verzeichneten Nummern gezogen worden 4 mobilmachung wirdS l e a i. folgendes angeordnet: Artikel l. t e876. 415. 461. 477. 508. 528. 560. 651. 607. 616. 638.645. 659. 667. 669. 677. 683 687. 688. 703. 780. Die von den Kriegsminiſterien ausgeſprochenen, den Betroffenen namentlich 6 n oper

Die Räckzahlung findet à 101 an der Kaſſe unſerer zugeſtellten Verfügungen Nr. Bst. m 70012. 17. K. R. A. betreffend Be nen
Geſellſchaft und bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner,
Halle, ab 1. April 1919 ſtatt. Mit letzterem Zeitpunkte hört
die Verzinſung der ausgeloſten Teilſchuldverſchreibungen auf.

Von den früheren Ausloſungen ſind noch rückſtändig:
127. 130. 281. 284. 292. 361. 4099.

Schafſtädt, den 30. Dezember 1918.
Eiſenwerk Schaffſtädt.

ſtandserhebung von

Bekanntmachung
Nr. F R. 870/12. 18. K. R. A.

ronzeſieben (Metalltüchern), treten außer Kraft.
Artikel II.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 23. Dezember 1918 in Kraft.

Berlin, den 23. Dezember 1918.
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung.

Wolffhügel.

Spelsezimmer

grosse Auswahl
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Abert Martie haehf

Friedrich Schimpff Söhne, Akt. -Ges,
Der Vorſtand: Wilhelm Sechimpfk.

Gemäseerbsen zur Saat
Zu den von der offiziellen Preiskommiſſion feſt

geſetzten Richtpreiſen biete ich an:
Original Schurigs

frühe Mulerbſe

Original Schurigs
verbeſſ. Schnadelerbſe

Original Schurigs
Telephon Narkerdſe

Original Schurigs
TeutonigMarkerbſe

Dieſe Erbſenſorten eignen ſich vorzüglich zum grün
Abpflücken u. liefern hohe Erträge. Saatkarten u. Säcke
ſind einzuſenden.

Rittergut Stedten, Sehurig,
Saatzuchtwirtſchaft.Manefelder Seekreis.

Nehme die Praxis wieder auf.
Wohnung jetzt:

Königstr. D, Erdgeschoß

E

Erkrankung verschied am Januar der
Gefreite im 4. Garde- Regiment F.

Bankbeumte Wolkeane Hüller,

Inhaber des Eisernen reuzes.
Ich habe an demselben einen meiner

bewährtesten Mitarbeiter, erfüllt von seltener
Pflichttreue, verloren, welcher sich durch
liebenswürdiges und bescheidenes Wesen
auszeichnete.

Sein Andenken werde ich dauernd in
Ehren halten.
Heinrich Fischer, in Firma G. H. Fischer.

Statt Karten
Meine Verlob ung mit

Frau verw. Bergwerksdirektor
Marielotte Boerner geb. Moeller
beehre ich mich anzuzeigen.

Otto Marx
Ingenieur und Fabrikbesitzer

Promenade 1
Halle a. T, im Januar 1919

Statt Karten
Nach langer banger Ungewißheit über sein Schicksal, erhielt ich

heute die traurige Nachricht, daß mein leber, herzensguter Mann, der
liebevollste Vater seines Mariannchen, unser guter Bruder, Schwager,
Schwiegersohn und Onkel, der Landwirt

Paul Romanus,

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2

ſansehmit

Zahnpraxis
12leipzärerstr. I

sohrüg gegenüber
der UlrichsKirehe.
Fernruf 3015.

Vorteilhafte Qualitäten.
Große Auswahl.

l. Kehnee Nach

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81

ma

Gute Stoffe

Konfirmanllen

Konfirmanclinnen

sehr preiswert

Otto Knoll Nacht.

Susanna Korseh geb. Korsch
im fast vollendeten 65. Lebensjahroe.

Ha lle, den 7. Januar 10919.

Hauptmann Paul Korseh, z. Zt. Luckenwalde,
Frau Eva Peters geb. Korseh, Halle,
Rechtsanwalt Martin Korsch. Luckenwalde,
Justizrat Arnold Peters, Halle,
Hans Peters, Halle.
verw. Frau Oberst Anna Korseh, Stettiv.

Fernsprecher 1438.Sprechzeit vorläufig: wochentags 8--9 und 3--4 Uhr. Le r Brückenarbeiten Leipziger Str. 36
utnant der Landwehr im Reserve-Infanterie- Regiment Nr. 66, eDr Soenhob S P inn. des Eis. Kreuzes II. Kl. und der Kl. ß d9 am 3. juni 1918 im Alter von 39 Jahren den Tod auf dem Schlachtfelde 0 roDen r

nern LIIIIIILLLLILLILIILILLILLILI, III von Tiucourt (Marne) erlitten hat. J Loui 5 BörnsrHteuer- u I. Harangs Anstalt Pretaseh b. Stöben, den 5. Januar 1919. Coldfüllungen Wonc ren

8 fü gsbü zZugerrerhern e Wrner Abendkurse in tiefem Weh St ſtzähne für Raumkunst,
Wuchererſtr. 35. Tel. 18605. von 8 bie 10 Uhr. eMarie Romanus geb. Bergk m.Aus dem Pelde zurüekgekehrt Moderne l Werntproonor Siahabe ich meine Tätigkeit Leinen- im Namen aller Hinterbliebenen. Komploette

h WohnungseinrichtungenPatentanwalt Eyeck, Kragen, Eine Trauerfeier findet jm engsten Famiſſenkreise am 12. Januar 1919, und oinzoins Zimmot
Magdeburg, Kaiſer Wilhelm weieche nachmittags 3 Uhr, in Pretzsch statt.

platz 4. Tel. 1355. Sportkra en in r r r.u Antike Bövel.e S wsräft. in geseh. Proxpe erztr. 71, e 3Statt besonderer Anzeige. GummiGebiß Steuer-Brklärungen.
Am 6. Januar 1919, abends 8 Ubr, verschied in Berlin vach langem, wo Büecherrerisor Beyor. Halle a.sehwerem Leiden unsere gute, unvergebliche Mutter, Schwiegermutter, plättchen Steinwes 12. Tel. 3341.

Großmutter und Schwägerin, die ſowieNach seiner Verwundung im Felde und verw. Frau Ohberlandesgerichtspräsident Gummiwaren O
Mocderne

richtig sitaende

aller Art empfiehlt

Kla penhach,
r. Ulrichſtr. 41.

Veuanfertigung und
mod. Umarbeitung Augengläser

n
en, Umſetzeu

u. Neinigen ſämllicher Ofen

tlicher Pel n2 winn. r r verzchiedener Konstruktien
Carl AMhne dere Otto Undekann
Seharrenxtr. 8 Fernrut 2308

Gr. Ulrichstr. 13.

ffertene Geſch

Land
mit Einjä
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als Lan

leben be
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Runſte
Suche
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t

n Stellen Kngebote

ehrling
guter Schulbildung bei monatlicher Ver

L

ſich W 7 t enrmtoht.ngels v zätuna äicor Perzelüen- und Glashanädlung,

n G. Bec er, r a 23.0 bis 75 Lehrling
geräum: wird z h J perſönliche Leitung,

t beſchlo Famil nan rvertrarung der Rudolph R gut Herzede,Akt Poſt: n Il ter S S
G ere Mahrige Tochter ſuche rn eineiden e zaallih vevprüſte- evangeliſche

vieder h Oehrerin, F.erunterxicht erteilt und ſich au rer freiende rer Schulerin liebevoll annimmt und erbitte ich

dehg ten i et Drehendort
md.und mit wan a vei d e re Deren

ichtlinienrege gndergürtnerin i. l. l der Kinderſrüulein,
en dieſer Kin unter 20 Jabren für zwei mutterloſe Knaben, 2 u. z

e ſowie Dre, welche die Wäſche uſw. der Kinder in Stande. e nn war mit Gebalt Eisnesser, Prieſter, Saalkreis.w arm e oder früher für frauenloſen Haus

trat. Wirt chafterin,
in Küche, Backen, Einmachen,acheban ding und Geflügelzucht. Zeugnise nd S ltsanſprüche unter Z. 2435 an die

Feſchafts telle de meines ſeit über 11 Jahren bei
r nen d Mädchens ſuche ich zum 1. Februar ein

lleinmädchen
Weldungen unter Jorltauns der Zeugniſſe wochentags
vou 2 bis 4 Uhr nachmittagsFran Landgerichtsdirettor Panse, Hedwigfſtr. 1 I.

dwirtſchafterinnen, Re Stubenmädchen. 2 K ne ch te
led. u. verh.,Tagel.-Fam.jöben., gewerbsmäusigerie Wantr öben. s Burſchen a. Land beSehennernittſer m. drerüangtit 6

(am bottermarkt). Empf. Land Biehard Renner.
t. als lern. Mamſell.wirtstöch dtellenrermittler Freiimfel

Lerlen. Geſuche J derſtraße 35, Laden
verwalter 4

r Mann,an Lehrltele im Vankſach
ſucht Schüler, im Beſitz des

irtsſohn, Einjährigen, z. 1. April 1919.il ünt m. wüter et
Jerwalter. S eherin

evangel., 29 Jahre, an Schule
ucht Stelle z. L April in

Angebote an amilie od. Anſtalt. Offert.Ilitäten itta erb. unter Z. 2389 an dieahl. Arthar Grö z Fottenz, Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

d r Mädchen v. Landee rn wert Hlniaeieett zmann, r drbagken. Gut Landwirtſchaft erlernen.
e
e t t9 2 u. Z. 2408 a. d. Gelchafteſt d. Ztg.

Landwirtsſohn
mit Einjähr.-Freiw.- Zeugnis

Beſſ. jg. Mädchen v. Lande,
Bich J. alt, ſucht zum 1. 4 19

ſucht zux weiter. Ausbildun ung alsals La rin n r n tä tze rſchaft von Morgen unter en dex Hausfrauwo ex unter perſönlich. in c n andwirtſchaftl.
Haushalt mit Familienanſchl.
An alt u. Thüringen bevor
t Off. erb. u. Z. 2427 an
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Aelt. e Wixtichalterin,

an anavte r a eun achten, ſowie in der
ucht, geſt. auf vorJg. Bäckergeſelle eng ſof. d ſt pa en

ſucht ſofort Stellung. Birkungslrels Stadt od.
Werte Off. an Otto Erfurth, Land. W.Runuſtedt bei Frankleben. e 6 b Anzee e an
Suche ſür meine Wſahr. e

nleuung des Beſitzers ſelbſt
Hand mit anlegen muß, geg.
maßiges tat Stellung
mit Familtenanſchluß. Zu
chriften mit naher. Angaben
r betr. ke erbittet

Kurt GEttie r

1. Febr. eine möbl.2 merwohnung.
Näh. Umgebg. des BahnhofsAngeb. e u t die a äfts
ſtelle d. Ztg. unter Z. 2481.

19 ver in ermöbl. meMorgenkaffee u. Mittag-
u Angebote m. näheren

ngaben und Preis unter
E. 5592 an Ann.-Exp.
Flven. Solingen.
t Zimmer Weg
n
2. i Geſch. d. Ztg. erb.

Geldverkehr
38000-40 000 Rark

auszuleihen zur 1. ſicheren
Da potbyt ohne Terpr Off.

r Z. 2420 an die Geſchüſtsſtelle dieſer Zeitung.

25-50 000 Mk.
gw u zur I. od.ſicheren II. Stelle von Selbſt
geber auszuleihen. Angebote
unt. Z. 2429 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

e Hheirat I
Herzenswunſe 4gr. ſymp. Er uß.ſolid u. h Char., w. Be
z utſit. nett. bld. Dame (Frl.,

nderl Witwe od. Waiſe),t .Eigenſch.beſitzt, J
gar ckl. zu verh. Evtl. Einh. inchäſft, Gut oder G thof
S od. Land) r Werte
Damen bel. ihre Off. m. Bild
unt. Ang. d. näh. Verhältn. u.
Z. 2427 an die Geſchäftsſt. d.
Ztg. einzuſ. Diskret. zugeſ.

ung tücht. Landwirt,
h alt, auf größ. Güternnach mehrjähriger Tätigkeit
als Verwalter reichlich wirt-
ſchaftl Erfabrung. geſammelt,
ſucht die Bekanntſchaft einer
jung. Dame mit b Charakt.
von zirka 20 bis 25 Jahren,
junge kinderloſe Witwe nicht
ausgeſchloſſen. Gutes Bar
vermögen vorhanden. Ein
heiratung in mittl. beſſ. Gut
wird bevorzugt. Strengſte

wird zu
gef ſichert. Anonym zwecklos.
Ofſerten mit Photographie
erbeten unter R. 75 poſt-
lagernd Swhraplan, Bezirk
Halle a.

Anfang 30 J. aus dem Feldezurück, wün t die Bekannt-
ſchaft eines Fränrgins od.
Witwe, nicht üb. 30
ſpät. Heirat. Am liebſten, wo
in Bauerngehöft einheiraten
könnte. Vermittlung verbet.
Offert. unt. Z. 2433 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Oberlehrer ſucht für ſeine
gen 24 Jahre, elegante

5 Lebensgeführten
kennen zu lernen zwecks ſp.
Heirat. Sehr gute Ausſteuer
vorhanden. Adreſſen unter
Z. 2424 an d. Geſch. d. Ztg.

Kaufgesuche

Gut erhaltenes
n

Aekes Wohnzimmer
m eres

eppich w.2 nen geſucht.
unter Z. 2436 an 37 re
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

d Elevin vermienngen
Gr. Laden m. Ladenſt.auf J htergzn mit Familien

erte Offerten zuanſchlu
ſenden Adolf Sſegel, evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od.
Querfurt, Ledert ars 49. ſpät zu vm,, Elektr. u. a

Ternſprecber Kl. Ulr richſtr. 31 31, I.
mietGeſuche

oder ſonſtiger ſchön geKn der Saale legener, mit der Straßen
bahn bequem erreichbarer Gegend wird für 1. April
oder ſpäter von jungem, gebildetem Ehepaar ohne
Kinder eine geſunde, freundliche nicht allzu große

Wohnung
mit Garten, Bad und elektr. Licht zu mieten geſucht.
Angebote mit Angabe der Zimmerzahl und des
Mietspreiſes erbeten unter Z. 2406 an die Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtr. 61/62.

Landh ans1. Avril zu n eſncht. Angebwie an

General Neubaur, Darmſtadt,Roßdörfer Nr. 73.
Sbevaar mir einem Kinde nchr mösſicht vald
3 inner- Wohnung in beſ. Gegend.
Offerten erbeten unter Z. 2428 d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

bie 10 Zimmerna h nicht zu weit
o t oder günſtigBahn gelegen, zum L

Fiegen-, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowit-

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.Fpie e Raſehunde
Sortenar reuzungen,an unge.Gramm. Saileerlede a. H.
Weingarten 27.

4 verkäufe J
Penſionshaus J.
Wernigerode zu verk.erb. u. G. S. 3704 a. d. „Ju-
validendank“, Magdeburg.

Ein faſt neuer ſechsſitziger

Jagdwagen
iſt zu verkaufen.

R. Rust, Schkopan.
80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahrene

swagen aller Gattung.,
egenheitskauf, Ia Fabri-

te. Pferdegeſchirre. Sie
Hotſschnulte.,

Berlin NW.. Luifenſtr. 21.

Kloſettpapier

Ge
kate.

in Rollen und Pafketen.
J. Toebiseh, Sr. Steinstr. 82.

J., zw.

Jnvent. in

g. FliedrichswertherKtuſ Zzüchtungen

t ten durch Stauden undetamn un

Frühkartoffeln:
JuliKrone,

KönigsnierenKrone.
Beide Züchtungen ſind ſehr widerſtandsfähigs e e und geben ſehr hohe Erträge.

Die Anbau Verſuche mit den Friedrichswerther

Züchtungen ſind durchweg günſtig ausgefallen.

Angebot, Preisliſte auf Verlanugen.
J staatsgut Friedrichswerth 131 (Ihür.

Domänenrat Ednard Meyer.

Der frü hereCheiles Gaſthof i in Wucreng

bei Alsleben (Saale) iſt ſofort oder zum 1. Juli zu
verkanfen, Gebote ſind ſchriftlich zu richten an

Gutsbeſitzer A. Heermann in Dauertbal
bei Prenzlau.

Wir beabſichtigen, unſereGrundſtücke

Ludwig Wuchererſtr. 6-87
zuſammen oder geteilt zu verkaufen.

Klessting &Sohmidt, Arthitekken,Halle a. Ludwig „Wurvererjrr. 87 II.

Das W'agenfett
„Hchſenwohl“ d Wegh er ent v 4
„Rchſenwohl“ ſchont Wagen und Achſen,
„Achſenwohl“ a Arbeits und Pferde
„Hchſenwohl“ iſt keine Kriegsware,

„Hchſenwohl“ iſt wie r z
„ARchſenwohl“ erkennt

erprobt hat,
„fRchſenwohl“ wird bergeſtellt:

1. für Schmierachſen, 2. für Patentachſen,
„AKchſenwohl“ unefert ausſchließlich die Firma
Leuschner PFriedrich, Magdeburg,Fürſtenwallſtr. O. Fernſpr. 250 und 41895.
Vertreter für Halle u. Umag bung Alfred Frost fr.,

lte Promenade 4. Fernſpr. 350 und 359.

Futterrübenſamen
Zuckerrübenſamen

und alle gangbarſten Sorten

Gemüſeſämereien
empfiehlt

in zuverläſſigſter Züchtung, letzter Ernte,

Otto Just, Kſchersleben,S wengrokhand ung Samenzüchtereien.
Telefon Nr. 59. Telegrammadreſſe: Samenju ſt

Original Kürsenes bobdericher Mohrräne

ist ebenso
eine wohlschmeckende Speisemöhre, wie in
bewährtes Beifutter für alle Viehgattungen.

Sie liefert anerkanntermassen
groase Massenerträge bei hoh. Nührwertgehalt.

Hochkeim fähige ädrillfertige ab-
geriebene Originalsaat je Pfund M. 42.

A. Kirsche-Pfiffelbach, eheHerzogtam Voltha

Jch empfehle
Magdeburger Darrübenſamen,

im eigenen Betriebe gezüchtet. Die Rüben haben ein hohes
r. 5 ſehr guten s auf der Darre.n n vor utter en uckergehaltesund ſind dauerhaft auf dem Sudnerragee

Preis pro 50 r dir. 250
ab Bahnſtation Magdeburg Neuſtadt.

Heinrich Schlüter, Gutsbeſitzer
Anerkannte Saatgutwirtſchaft Magdeburg Reuſtadt.

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalk

liefert preiswert und prompt

Edmund rn nMagdebur 7 Kaiſerſtra 4831.reis auf Ante

Ein Paar ſehr guterbayeriſche S
zu verkaufen Nockwitz bei Gleſien Nr. 21.

m2

von Freitag, den 10. d. Mts.
ſteht ein ſehr großer Transport

hochtragender

in 7 meinen Stalungen zum Verkauf.z eimering

a. 17.
Am Freicas, den 10. d. Mts. et ein ſehr

großer Transport belgiſcherheiſere
leichten u. ſchweren Schlages,
wobei fich tragende

Stuten
r n meinen Stallungen preiswert zum
Verkauf.

K. Pfüfferling, Halle g. S.
Franckeſtr. 17. Fernſpr. 6288.

67. 5uchtvieh- Verſteigerung
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 16. Jannar 1919, vorm.11 ühr findet im „Gaſthof zum Viebhof“ zu Stendai die

67. uchtviehverſteigerung ſtatt. Es gelangen zirka
100 Bullen im Alter von 12--20 Monaten zum Ver
kauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und aus
r lt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligato-
riſcher Koutrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens.

ür einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen
ontrollvereinsabſchlüſſe vor. Verkaufsverzeichniſſe ver-

fendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle, Kaiſer
ſtraße 7, vom 4. Januar ab.

ei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der
Provinz Sachſen eine Beſcheinigung der Ortsvpolizei-
behörde (Amtsvorſteher) vorlegen, daß die Tiere zu
S gekauft werden, bezw. Käufer ansemden Provinzen die Einfuhrerlaunbnisder Provinzial „Fleiſchſtelle.

ea. 20 50 mMrg.
evtl. Brachland, möglichſt
am Waſſer gelegen, zu
kaufen geſucht. Angebote
unter Z. 2425 an die Ge-

ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Fabrikanweſen
mit Gleisanſchluß und re Kraft,
maſſive Gebäude, welche
eignen, zu kaufen geſucht.

Sechwarz, Wernshauſen (Werro).

Jonannes Thurm,
Halle a. S., Glanchaerstr. 79. Tel. 6518 u. erb

Lelteste Ross- Urobschſäehterei der Provin Lachsen,

Pierüe zum Schiach.en
kaute zu ſeder Zeit.Bei Rothen korrekteste Bedionmg. r

Hasen-, Kanin-
und Sorten
Fello

kauft zu böchſten Preiſen für Händler beſond. Preiſe

Weise's Kürschnerel
Nanniſcheſtraße 1. Telephon 1667.2

Sohlachtpferde
kauft n und

Notſchlachtungen
führt ſchnellſtens aus

Roßſchlächterei

Hermann Böhlert,
Fernruf 1568. Glauchaerſtr. 73.

lt. Verordnung vom e

möglichſtſich zu einer Futter

Alad m. vorwärtsſtreb. praft. Landwirt,

tsbeamt, mit ſpät. Vermögen, S ZJahre, blond,185 em groß, muſ. v. gut. Char., angenehm. ü perſ

ehrenw. zugeſ.

in ſucht zw. ſpät. Heirat die egtanmtchaft
ebild.. anmut. 20-22 jähr. Dame a. bGermäger Fingeir. in Landw. ſ. erw r einer

merſErmögl. freier, unbef.
d. Briefwechſ. auch anonym gef. w. Ausf. Zuſchr.
u. Darl. d. Verh. ſowie Bild, w. zurückgeſ. w., erb. u.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.



Walhalla
Opereften- Theater.

Täglich 7 Uhr
Die ßeusehe Susanne,

Operette von Jean Cilbert.
(asse 10--1 u. 4-6. m

Krawatten
Handschuhe

in Leder, Seide, Stoff
Wäsche, Knöpfe

Dauerwäsche.

Stuart

Alte Promenade 110
Fernruf 5738.

in seinem 25.

„Der Stellvertreter

Ah Freitag den 10. Januar 1919
Lelpzigerstrabe 66

Fernruf 1224.
[IIIIIIVIDVOVVCVCCDVDDNVDCDODCOCCCCCCISCCDCDCCCDCCCCICGCCCMCECMMMCCCCCCLCIII,

J—oe Deehbhs
n Tin dem Detektiv- Abenteuer

„Diplomaten““
Abenteuer

Ebiebermann,

Stadt- Theater
Abds. 7ij, Ende 10, Uhr

Deber unsere Lraft I.
Schauſpiel von Björnſon.

Freitag nachmittag

s 2 S S S e9 2 S S Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

Kohneewittehen.

Die h Vornehme
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS Sp eisezi m m er

Z2 o O.

Gebr. Bethmann
Studenten, Studentinnen!

Euch lädt
die nationale Volkspartei
auf Donnerstag, den 9. Januar, nachmittags 5 Uhr
in den Mozartsaal, Weidenplan 20, zu einem Vortrag ein,

pollo- Theater.
Gastsp. Hax Walden Operett.-Gesellsheute Mittwoch zum lergten Male 7, matt

Das Glücksmäde
Volkastück mit Gesang in 3 Akten von O. Soh war.

25775 Erstaufführung vden 9. Jan. VhrDie Prinzessin vom Mi
Operette in 3 Akten von Landsberger u. Cornelius

Gesangstexte von Willy Prager.
Musik von Victor Holländer

unter persönl. Leitung d. Komponisten
l. Akt: Erwachen der Humie. 2. Akt: DreMänner mobil. 3. Akt: Vor Gericht.
Pannekieker Dir. Max Malden,
Vorverkauf 8 Tage voraus 9-1 n. 5-/.7. Sonntags ununterbrochen

Faalschloss- Brauerei

Mittwoch, den 15. Januar 1919, nachm. 3 Uh
gehalten von

Dr. R. Gaettens- Halle.
Kommt zahlreich, kommt alle!

Herren und Damen, e Deutſchnationale
Donnerstag,

den 9. Januar 1919,
abends 8 Ubr

IV. Gesellschafts-
Konzert,

ausgeführt vom
Ktadttheater-Orehester.

Leitung: Kapellmeiſter
Karl Nöhren.Eintrittspreis l. Mk.

Dauerkarten für Zoo und
Wittekind ſind gültig.

Volt-Zanorama

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
Woche v. 5.-11. Januar
I. Die Schweiz vom

Brüning bisGotthardt.
II. Bayern. Nem-

Schwanstein u.Herren Chimsee

Volkspartei a Redner und Rednerinnen
im Bezirk des Wahlkreiſes Merſeburg (Regierungsbezirk Merſeburg) zu
unterſtützen, werden gebeten, umgehend hierher anzugeben:

Name, Beruf, Wohnort, Fernruf, Thema der Reden, auch anzugeben
beſondere Bereitwilligkeit zur Teilnahme an Diskuſſionen in Ver-
ſammlungen der eigenen und fremden Parteien.

bezeichnen.

Deutſchnationale Volkspartei teien
Halle a. d. S., Alte Promenade 10. Feruruf 6613.

an Tm. 5 a

Rednerinnen, die für die Frauenbewegnng ſprecheu, wollen ſich beſonders

05. Adagio 2. d. Son. path. 10. Ouvertüre „Titus“ Kern
i 6. Ouvertüre zu „Figaros II. Ave verum Morari

I. Grosses
Militär Streich- Konzert
der aus dem Felde zurückgekehrten aktivendes Füſilier- Regiments Nr. 86. Kavpell

wert Reichshof n
Donnerstag, 9. Jangar, “28 Uhr III. Sonderabeng

I. Klassikerabend (Beethovon, Mozart, Hayädn)
Leitung: Kapellmeister Erich Augustin.

I. Ouvertüre in „Bgmont- 7. Andante u. Rondeo a. 4. Lonmert
2. Seherio 2. d ſ. Sint. Hr. 4) für Violine D-dar Hotari

(D-dur) Beet- Allegretto u. Henueito 3.
3. Andante 2.4. J. Sintonie p LSint (Hilitär) Ir. 100 Harän
1. Henuett a. d. I. Sint. (moren 9 Fiwei Fennette (D-dur ävert

(C-dur) u. Es-dur Sint.)

oehreit“ Hozart 12. Ronds alla turea Rorarit

Grosse Erspurnis
durch

Umwenden
getragener Kleidungsstücke

Umarbeiten
von Uniformstücken in bürgerliche Kleidung

Umfärben
von Uniformstücken

in schwarz, blau, braun, grün.
Tadellose Paßform Beste Verarbeitung.

Weh amnarht
3 Fernsp. 6917.

Donnerstag, den 9. Januar 1919, 8 Uhr im

Thalia- Saal.

„Die politiſche n Parteien:“
1. Die ſozialdemokratiſche Partei (Franz Rottmayer).
2. Die deutſchnationale Volkspartei (Geheimrat Voretzſch).
3. Die deutſchdemokratiſche Partei (Geheimrat Abderhalden).

4. Das Zentrum (Dr. Ing. Leo Herwegen, Bergingenieur).

Eintritt frei! Eintritt frei!Ter Verband Halliſcher F auenvere ne.

ung

Frauen-

Männer-

Magdeburgisehe band-Feuersozie ät
Vermögensbestand Ende 1917: 20 655 763, 15 M.

Gegründet 1789.
Die Magdeburgische Land-Feuersozietät betreibt

neben der Feuer-, Einbruchdiebstahl- und Weide-
viehdiebstahlversicherung neuerdings auch die

Haftnflichtuersicherung
Vorrzügo: Günstige, reitgemäbe Versieherungsbedingungen,

weitgehendster Versicherungssehutz, 100 i Schadens-
deckung ohne Beitragarzuschlag bei Personenvehäden bis
zu 1000000 Mark. Vereinfachung der Antragstellung,
billige Prämien, prompte Schadensregulierung.

Nähere Anskunlt erteilen die auständigen Kreis- und Beuirks-
Kommissare, sowie die Generaldirektion in Hagdebarg.

Der Generaldireßtor der Hagdeburg, band-Feuerseulelät

von Krosigk. Landrat a. D.

Wratzke u. Steiger, Poctetr

Juwelen G o Sinn
Cuſtige Blätter

Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoriſtiſche Ceibblatt
aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpoſt- und Probe- Abonnements

monatlich nur Mark 1,60
dei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin W. 68.

S Shiefel
mit Lederbesatz und Holzsohlen für Wohlfahrtszwecke
und landw. Betriebe haben grosse Ouantitäten zu Vorzugs-
preisen abzugeben

Gebrüder Oehlschläger
Halle a. S. Leipziger Strasse 16

Telefon 6073
S wer eJ a r ehe Ie e

Bekanntmachung.
Jn zahlreichen Fällen haben zur Entlaſſung gekommene Heeresangehörige

außer den ihnen zuſtehenden Kleidungsſtücken, wozu mangels eines Mantels auch
eine Decke gehört, weitere Decken, Bettwäſche und Handtücher mit ſich genommen.
Dieſe dem Reichsfiskus entzogenen Gegenſtände ſind an die nächſtgelegene
Garniſonverwaltung wieder abzuliefern.

obere Leipziger Straße 52

Donnerstag, den 9. Januar 1919

s UOhr- Tee
Pfälzer Schießgraben. J

Donnerstag abend 7 Vhr
Ahschieds Tanzkränzchen

der Freiw.- Kompagnie.
GAste herzlieh willkommen J

Freitag. den 10., Jan.
1919, nachm. 4 Uhr

W Dentschoe Bier-
staben, Lud. Wucherer

ſtraße 87, a. Roßplatz.

Reparatur-
Workstätten

für olektr.
Maschinen

u. Apparate

Ankerwickelungen
Kollektorenbau.

28.

Kurze LIieferfristen.
Mäßige Preise.

Geiststr.

Sonder-Angebot! x Friedrichswertber
Taſchenſchreib-Kalender
mit Seite für jeden Tag, Preis Mark 2,50 m. Beib.
„Wieſenbau“; ohne Beib. Mark Porto 25 Pfg.

Für jeden landwirtſchaftlichen Betrieb geeignet.
Verlag von Eduard Meyer, Friedrichewerth 131 (Thür.)

BaugeschäfHermann Pfeiffer, er
empfiehlt sich für Ven- u. Umbauten und für bau-
liehe Aenderungen jeder Art.

Welche Trockenfabrik trocknet ſofort
2 Waggon Schnitzel

oder gibt getrocknete ab Gefl. Offerten mit Preis an
B. Strumpk,. Gutsbeſitzer,

Gottenz bei Gröbers Bez. Halle.

Fuhren
aller Art übernehmen

Magdeburg, den 5. Januar 1919.
Generalkommando IV. Armeekorps.

Klinkhardt 6chreiber Rachf., 6. m. b. H.
Landsbergerſtr. 10/12. Tel. 6203.

Kantorowicz- Dieſe

Tee-Gebäck Torte
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